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gen, frischen und transparenten Politik für 
Landkreis, Städte und Gemeinden wollen 
wir als CSU Neumarkt in den nächsten sechs 
Jahren die politischen Rahmenbedingungen 
positiv mitgestalten. Daher bitte ich Sie um 
Ihr Vertrauen und Ihre Stimme für unsere 
Kandidatinnen und Kandidaten vor Ort.
 
Ein fester Bestandteil jeder Ausgabe sind ak-
tuelle und spannende Artikel unserer Man-
datsträger zur Europa-, Bundes-, Landes-, 
Bezirks- und Kommunalpolitik. Zudem be-
richten wir über verschiedene Aktionen der 
Neumarkter CSU-Ortsverbände. Auch der 
CSU-Generalsekretär Markus Blume sowie 
der Parlamentarische Geschäftsführer der 
CSU im Deutschen Bundestag Stefan Müller 
haben sich Zeit für einen redaktionellen Bei-
trag genommen. Nach der Geschäftsaufga-
be der Buchhandlung Boegl zum Jahresende 
dürfen wir uns für die bisher erschienenen, 
wertvollen Leseempfehlungen bedanken 
und freuen uns, Ihnen erstmalig den Buch-
tipp der Neumarkter Buchhandlung Müller 
präsentieren zu dürfen.

Wir als Redaktionsteam hoffen, Ihnen mit 
dieser Ausgabe erneut viele interessante 
Impulse für die Zukunft rund um Neumarkt 
und die Neumarkter Politik geben zu kön-
nen. Falls Sie Anregungen, Wünsche oder 
Vorschläge für die nächste Ausgabe des 
Impuls Neumarkt haben, schreiben Sie uns 
gerne unter impuls@csu-neumarkt.de an.

Zum Ende des Jahres 2019 wünsche ich 
Ihnen und Ihren Liebsten ein frohes Weih-
nachtsfest sowie ein erfolgreiches und vor 
allem gesundes Jahr 2020.

Viel Spaß beim Lesen! 

Herzlichst,

Ihr Marco Gmelch

CSU-Stadtverbandsvorsitzender
und Herausgeber des 
IMPULS NEUMARKT

Liebe Leserinnen und Leser, 

kurz vor Weihnachten und nach einem 
spannenden politischen Jahr auf europä-
ischer Ebene erscheint der neue Impuls 
Neumarkt. Bevor wir uns auf die Kommu-
nalwahl am 15. März 2020 einstimmen, 
genießen wir noch ein paar erholsame und 
besinnliche Tage im Kreise unserer Liebsten. 
Das Jahr 2019 hielt vermutlich für jeden 
von uns Höhen und Tiefen bereit. So hof-
fen wir, dass die besten Tage dieses Jahres 
die schlechtesten Tage des Jahres 2020 sein 
werden. 

Was erwartet Sie in der neuen Ausgabe des 
Impuls Neumarkt? Der Schwerpunkt liegt 
auf dem Thema „Kommunalwahl 2020“ 

und somit auf der im März stattfindenden 
Kreistags- und Stadtratswahl sowie der 

Wahl unseres bisherigen und hoffent-
lich auch zukünftigen Neumarkter 

Landrats Willibald Gailler. An 
dieser Stelle gilt es, sich für jede 

einzelne Stimme einzusetzen, 
denn nichts ist selbstver-

ständlich, vor allem nicht 
in der Politik. Daher gilt 

es umso mehr, Sie 
als Leserinnen und 

Leser von unse-
rer Arbeit zu 

überzeugen. 
Mit einer 

n a c h -
halt i-

VORWORT
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den vergangenen Jahren eine echte 
Aufholjagd hinter sich hat und die 
Chancen, die mit der EU-Osterwei-
terung einhergegangen sind, gut ge-
nutzt hat, müssen wir jetzt schauen, 
dass wir dranbleiben. Unsere Region 
ist vom einstigen Randgebiet in das 
Herz Europas gerückt. Ganz verstärkt 
müssen wir jetzt daran arbeiten, 
dass auch ein grenzübergreifendes 
„Wir-Gefühl“ mit unseren Nachbarn 
entsteht. Auch im Hinblick darauf, 
ist es wichtig, dass wir die länder-
übergreifenden Fördermöglichkeiten 
für den kommenden Förderzeitraum 
bewerten und neu denken. Auf euro-
päischer Ebene ist die Regionalpolitik 
die Stellschraube schlechthin, wenn 
es um Förderung von Investitionen 
geht. Ein Drittel des Gesamthaushalts 
fließt hierein. Es wird eine große He-
rausforderung, dass wir bei der groß-
artigen wirtschaftlichen Entwicklung 
der Oberpfalz auch künftig von För-
dermöglichkeiten profitieren. Beson-
ders unsere Kommunen haben so die 
Möglichkeit weiter wichtige Projekte 
für die Region anzustoßen. 

Gemeinsam mit unseren Landräten, 
Bürgermeistern und weiteren Akteu-
ren vor Ort, freue ich mich in den 
kommenden Jahren Seite an Seite für 
unsere Heimat zu arbeiten.

Die Erwartungen an die neue Kommis-
sion und Kommissionspräsidentin Ur-
sula von der Leyen sind groß. Denn wir 
leben in einem Europa, das an einem 
ganz entscheidenden Punkt steht. Be-
sonders im Bereich der Digitalisierung 
müssen wir wieder diejenigen sein, die 
die großen Geschichten schreiben und 
weltweit vorangehen. Im Zeitalter der 
digitalen Revolution ist es jetzt an der 
Zeit, einen eigenen starken Aufschlag 
zu wagen und zu setzen. Wir brauchen 
smart cities, smart farming und vieles 
mehr, damit wir im digitalen Bereich 
nicht zur „Kolonie“ von China und den 
USA werden. Ursula von der Leyen hat 
einen ehrgeizigen Plan vorgelegt und 
sie wird mit ihrer neuen Kommission 
jetzt zeigen müssen, dass sie es ernst 
meint. 

Neben den großen politischen Leitli-
nien geht es für mich ganz klar darum, 
Europa bei uns daheim spürbarer und 

erlebbarer zu ma-
chen. Umso mehr 
freut es mich, 
dass ich als ein-
ziger bayerischer 
Abgeordneter im 
Ausschuss für 
Regionale Ent-
wicklung mitar-
beiten darf. Denn 
gerade, weil un-
sere Region in 

Die diesjährige Europawahl war ein ganz 
starkes Votum für mehr Europa. Am 26. 
Mai 2019 haben so viele Menschen wie 
noch nie zuvor bei einer Europawahl 
gewählt. Die meisten Wählerinnen und 
Wähler stimmten für die Europäische 
Union und für ein Europa der Werte 
und der Geschlossenheit. Diejenigen, 
die Europa spalten und in seine Einzel-
teile zerlegen wollen, haben nicht über-
zeugt. Das war ein großer Erfolg. Umso 
mehr gilt es jetzt, dass dieses Vertrauen 
nicht aufs Spiel gesetzt wird. 

Seit knapp einem halben Jahr darf ich 
nun als Ihr Europaabgeordneter unsere 
Heimat in Brüssel und Straßburg vertre-
ten. Wie mein langjähriger Vorgänger, 
Albert Deß, brenne ich für unsere Hei-
mat und die Menschen, die hier leben. 
Für sein Engagement, gerade für unse-
re Landwirte, aber auch für seine Hilfe 
und Unterstützung für mich persönlich, 
danke ich ihm von ganzem Herzen.

VON BAYERN NACH BRÜSSEL

Christian Doleschal, MdEP

Europaabgeordneter, 
Vorsitzender der Jungen Union Bayern

Christian Doleschal
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Alois Karl

WIR SETZEN IM BUNDESHAUSHALT 
2020 KLARE SCHWERPUNKTE 

Am 14./15. November beriet der 
Haushaltsausschuss des Deutschen 
Bundestages den Entwurf des Bun-
deshaushalts 2020 im Rahmen der Be-
reinigungssitzung – besser bekannt als 
„Nacht der langen Messer“ – abschlie-
ßend. 

Mit dem Bundeshaushalt 2020 set-
zen wir unsere solide Haushaltspolitik 
ohne neue Schulden fort. Das ist un-
ser nachhaltiger Beitrag zur Generati-
onengerechtigkeit, denn bereits seit 
2014 nimmt der Bund keine neuen 
Kredite mehr auf. Die Ausgaben im 
Bundeshaushalt wurden maßvoll auf 
362 Mrd. € erhöht.

Der Bundeshaushalt 2020 ist das rich-
tige Signal in schwierigen Zeiten: Wir 
stärken die Wachstumskräfte mit Re-
kordinvestitionen von 42,9 Mrd. €. Für 
Bildung und Forschung geben wir 18,3 
Mrd. € aus. Das ist ein neuer Höchst-
stand! Wir treiben den Klimaschutz 
mit umfassenden Förderprogrammen 
in Milliardenhöhe voran. Wir bekämp-
fen die Gefahren des Terrorismus mit 
rund 4.000 zusätzlichen Stellen in den 
Sicherheitsbehörden. Wir verwenden 
circa 170 Mrd. €, also mehr als die Hälf-
te des Bundeshaushalts für die soziale 
Sicherung. So viel zu dem Vorwurf, in 
unserem Land herrsche „soziale Kälte“.

Wir unterstützen unsere Landkreise, 
Städte und Gemeinden massiv und 

stellen hierfür aus dem Bundeshaus-
halt 2020 rund 35,5 Mrd. € mit direk-
tem oder indirektem kommunalem 
Bezug zur Verfügung. Für den Zeit-
raum 2014 bis 2020 werden wir etwa 
225 Mrd. € an Bundesmitteln für die 
kommunale Familie freigeben. In der 
Infobox neben dem Artikel gibt es ei-
nige Beispiele mit Kommunalbezug 
aus dem Bundeshaushalt 2020.

Obwohl die Steuereinnahmen der Bun-
desländer und der Kommunen stärker 
steigen als die des Bundes, werden wir 
unsere kommunalfreundliche Politik 
auch in Zukunft fortsetzen. Mit dem 
Bundeshaushalt 2020 schaffen wir 
die richtigen Rahmenbedingungen, 
damit unser Land, unsere Landkreise, 
unsere Städte und Gemeinden gut in 
das nächste Jahrzehnt starten können. 
Denn es gilt:

Eine gute Wirtschafts- und Kommu-
nalpolitik ist zugleich auch die beste 
Sozialpolitik. Nur 
wer erfolgreich 
w i r t s c h a f t e t , 
kann Schwäche-
re unterstützen. 
Dies ist Kernbe-
standteil unserer 
Politik. Hierfür 
bitte ich um Ihre 
Unterstützung!

Alois Karl, MdB

Bundestagsabgeordneter 
für Neumarkt-Amberg-Sulzbach, 
Oberbürgermeister a.D.
www.alois-karl.de

AUTOR

Beispiele mit Kommunalbezug
aus dem Bundeshaushalt 2020:

• Baukindergeld zur Förderung 
des Baus bzw. Ersterwerbs  
von Wohneigentum durch 
Familien mit Kindern:  
900 Mio. €  

• Städtebauförderung  
und soziale Integration:  
mehr als 1 Mrd. € 

• Maßnahmen zur Ver- 
besserung der regionalen 
Wirtschaftsstruktur:  
rund 600 Mio. € 

• Flächendeckender  
Breitbandausbau:  
900 Mio. €  

• Investitionen in Kitas  
und Grundschulen:  
800 Mio. € 

• Unterhaltsvorschüsse und 
Leistungen der Jugendhilfe: 
rund 1 Mrd. €  

• Wohngeldleistungen: 
 600 Mio. € 

• Grundsicherung im Alter:  
7,7 Mrd. €  

• Kosten der Unterkunft  
und Heizung sowie die  
Verwaltung von Hartz-IV- 
Empfängern: 11,3 Mrd. € 

• Durchführung von  
Integrationskursen:  
rund 700 Mio. € 

• Berufsbezogene  
Deutschsprachförderung:  
365 Mio. € 

• Zuschüsse zur Förderung  
der freiwilligen Ausreise:  
über 52 Mio. € 
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Die kommunale Selbstverwaltung hat 
in Bayern eine lange Tradition und ist 
mehr denn je von hoher politischer Be-
deutung. Sie ermöglicht passgenaue und 
besonders bürgernahe Entscheidungen. 
Die Kommunalpolitik bietet den Bür-
gerinnen und Bürgern die Gelegenheit, 
mitzumachen und ihre Heimat aktiv zu 
gestalten.

Um diese Möglichkeiten der Selbstver-
waltung umsetzen zu können, verfügen 
die Kommunen in Bayern auch über die 
entsprechenden Mittel: Ihre Finanzlage 
ist – kurz vor den Kommunalwahlen im 
Jahr 2020 – im bundesweiten Vergleich 
weiter herausragend. Sie belegen seit 
Jahren mit weitem Abstand den Spitzen-
platz bei den Investitionen und glänzen 
zugleich mit einer niedrigen Verschul-
dung. Von 2009 bis 2018 gab es bei ihnen 
Finanzierungsüberschüsse von rund 12 
Milliarden Euro. Das Thema Kassenkredi-
te spielt in Bayern, anders als in einigen 
Ländern, die vom Bund hierfür Entschul-
dungshilfen fordern, keine Rolle.

Der Freistaat Bayern leistet mit dem 
kommunalen Finanzausgleich einen 
wesentlichen Beitrag zur ausgezeich-
neten finanziellen Lage seiner Kommu-
nen. Dieser hat in den letzten Jahren 
immer neue Rekordniveaus erreicht 
und wird 2020 erstmals die 10-Milliar-
den-Schwelle überspringen. Das sind 
rund zweieinhalb Milliarden mehr als 
noch im Jahr 2013. Den Großteil der 
Mittel im kommunalen Finanzausgleich 
können die Kommunen dabei frei im 
Rahmen ihrer Aufgaben verwenden. Das 
gilt insbesondere für die Schlüsselzu-
weisungen, mit einer Größenordnung 
von rund 4 Milliarden Euro die größte 
Einzelleistung. Sie ergänzen die eigenen 
Einnahmen der Kommunen und sorgen 
für einen gerechten Ausgleich der un-
terschiedlichen finanziellen Leistungs-
fähigkeit – ein wichtiger Baustein der 
aktiven Heimatpolitik für gleichwerti-
ge Lebens- und Arbeitsbedingungen in 
ganz Bayern. Der ländliche Raum profi-
tiert davon ganz besonders mit einem 
Anteil von fast 70 Prozent.

Der Staatshaushalt 
unterstützt die Ge-
meinden, Landkrei-
se und Bezirke aber 
auch darüber hi- 
naus: Insgesamt sind 
für das Jahr 2019 in-
klusive des kommu-
nalen Finanzaus-
gleichs Leistungen 
an die Kommunen 

in Höhe von fast 17 Milliarden Euro ver-
anschlagt. Damit fließt jeder vierte Euro 
aus dem Staatshaushalt dorthin.

Daneben haben die Kommunen eine ei-
gene breite und dynamische Einnahme-
basis. So erreichen ihre Steuereinnahmen 
im Jahr 2019 voraussichtlich einen neuen 
Höchststand von über 20 Milliarden Euro 
und werden sich nach der jüngsten Steu-
erschätzung auch 2020 weiter erfreulich 
entwickeln. Ein Grund dafür ist der Weg-
fall der erhöhten Gewerbesteuerumla-
ge. Dadurch verbleiben den bayerischen 
Kommunen zusätzlich rund 800 Millio-
nen Euro und der Staatshaushalt hat ent-
sprechend weniger Einnahmen. 

Ein starker kommunaler Finanzausgleich 
und hervorragende eigene Einnahmen 
auf Rekordniveau legen die Grundlage da-
für, dass die bayerischen Kommunen wei-
terhin ihre Aufgaben erfüllen und kraft-
voll in ihre Zukunft investieren können.

Albert Füracker

STARKE KOMMUNEN MIT STARKEN FINANZEN

Albert Füracker, MdL

Finanz- und Heimatminister

AUTOR

„Kommunen haben 
eine eigene breite 
und dynamische 
Einnahmebasis.”
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lich. Dabei handelt es sich um ein Inge-
nieurbüro mit speziellen Kompetenzen 
im Bereich Abfallwirtschaft und Wert-
stoffhöfe. Für die bauliche Planung 
wurde das Ingenieurbüro Dotzer aus 
Neumarkt (Tiefbau) sowie die bhar-
chitekten aus Regensburg (Hochbau) 
beauftragt. Gemeinsam haben Dotzer 
und bharchitekten darüber hinaus die 
örtliche Bauleitung inne.

Während der gesamten Baumaßnahme 
ist der Wertstoffhofbetrieb aufrechter-
halten worden. Je nach Baufortschritt 
musste jedoch immer wieder impro-
visiert und verlagert werden, sodass 
den Besuchern, aber insbesondere 
auch dem Personal des Wertstoffhofes 
einiges abverlangt wurde. Umso grö-
ßer wird die Erleichterung sein, wenn 
in wenigen Wochen der erste Bauab-
schnitt mit der neuen Wertstoffhalle in 
Betrieb genommen werden kann.

entsteht auch dadurch, dass der An-
lieferbereich überdacht ist und Anlie-
ferungen somit auch bei Regen und 
Schnee im Trockenen stattfinden.

Ein weiterer wichtiger Bestandteil des 
neuen Konzeptes ist die künftige Ein-
fahrt in den Wertstoffhof auf der bishe-
rigen Ausfahrtspur. Dadurch wird das 
Einfahren flüssiger erfolgen können, 
weil zuerst der (stark frequentierte) 
Bereich der Gartenabfälle angesteuert 
wird. Hat jemand nur Gartenabfälle an-
zuliefern, kann er den Wertstoffhof in 
Zukunft über eine neue Ausfahrtspur 
auf direktem Weg wieder verlassen. 
Nur wer weitere Abfälle oder Wertstof-
fe zu entsorgen hat, wird im Anschluss 
den separaten Wertstoffbereich in der 
neuen Wertstoffhalle ansteuern. Dies 
führt zu einer deutlichen Entzerrung 
des Anlieferverkehrs, sodass auch in 
Spitzenzeiten Staus der Vergangenheit 
angehören dürften.

Die Baukosten für 
die gesamte Maß-
nahme belaufen 
sich auf rund 2,6 
Millionen €. Für 
die Gesamtpla-
nung und Konzep-
tion der Erweite-
rungsmaßnahme 
zeichnet die ia 
GmbH aus Mün-
chen verantwort-

Bis zu 300 Fahrzeuge in der Stunde 
steuern an manchen Tagen den Wert-
stoffhof Blomenhof an. Kein Wunder, 
dass aufgrund der beengten Platzver-
hältnisse Staus und Wartezeiten auf 
der Tagesordnung stehen. Schon 2015 
hat der Landkreis Neumarkt daher die 
Planung für eine großzügige Erwei-
terung und Umgestaltung des Wert-
stoffhofes angestoßen, doch aufgrund 
verschiedener bauplanungsrechtlicher 
Hürden konnte der Baubeginn erst An-
fang 2019 erfolgen.

Doch nun biegt die Baumaßnahme auf 
die Zielgerade ein. Die neue, großzügi-
ge Wertstoffhalle ist bereits fertigstellt 
und mit dem Abschluss der restlichen 
Arbeiten wird bis spätestens Februar 
2020 gerechnet.

Kernstück des neuen Wertstoffhofes 
ist die inzwischen neugebaute, offene 
Wertstoffhalle mit einer Länge von 46 
Metern. Diese wurde auf der von der 
Stadt Neumarkt erworbenen Erweite-
rungsfläche errichtet. Künftig werden 
darin die Container für Sperrmüll, Pa-
pier, Bauschutt und viele andere Wert-
stoffe zentral und übersichtlich ange-
ordnet. Der besondere Clou ist, dass 
die Großcontainer aufgrund des natür-
lichen Geländes so positioniert werden 
können, dass sie sich für die Anlieferer 
auf Bodenniveau befinden und dadurch 
entsprechend komfortabel beschickt 
werden können. Zusätzlicher Komfort 

Willibald Gailler

WERTSTOFFHOF BLOMENHOF WIRD 
ZU MODERNEM RECYCLINGZENTRUM

Die Baumaßnahmen am Wertstoffhof Blomenhof biegen auf die Zielgerade ein

Willibald Gailler

Landrat des Landkreises 
Neumarkt i.d.OPf.

AUTOR
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tution abschieben. Erlebt habe ich das 
konkret bei einer jungen Frau, die auf-
grund eines Schlaganfalls mit 34 Jahren 
plötzlich aus dem Leben katapultiert 
wurde. 

Die „Zuständigkeit“ wechselte von der 
Agentur für Arbeit zum Rentenversi-
cherungsträger, über die Krankenkasse 
bis hin zum Sozialamt, um nur die vier 
wichtigsten Anlaufstellen zu nennen. 
Letztendlich aufgrund der Behörden-
gänge mürbe geworden, stand die junge 
Frau kurz davor, auf alles zu verzichten. 

Hier setze ich auf das „Case Manage-
ment“ für Menschen mit Behinderung, 
einen Teilbereich des Bundesteilhabe-
gesetzes: Institutionen werden ver-
pflichtet, zusammen zu arbeiten und 
Betroffenen eine „gemeinsam getrage-
ne Lösung“ vorzuschlagen. Viele Träger 
der Behindertenhilfe wenden dieses 
Instrument schon an, jedoch muss es 
verstärkt auch für Menschen zum Ein-
satz kommen, die nicht in Einrichtun-
gen leben. Hier ist noch viel „Luft nach 
oben“…

Welche Aufgaben stehen  
aktuell noch auf deiner Agenda?

Ich setze mich dafür ein, dass es in den 
einzelnen Gemeinden Ansprechpartner 
für Menschen mit Handicap gibt. Viele 
Gemeinden haben in diesem Bereich 
schon gute Vorarbeit geleistet. Es gibt 
aber auch Orte, an denen es keinen Be-
auftragten gibt oder Personen benannt 
wurden, die von ihrer „Berufung“ gar 
nichts wissen. 

Wünschenswert wäre es, wenn auf 
Gemeindeebene, also genau dort, wo 
die Menschen zuhause sind,  der „So-
zialraum“ als Ganzes betrachtet würde. 
Berngau ist mit seinem „Generationen-
netzwerk“ ein gutes Vorbild: Dort sind 
die Themen „Kinder“, „Jugend“, „Seni-
oren“ und „Menschen mit Handicap“ 
zentral gebündelt.

Nach der Kommunalwahl werde ich 
mit den jeweiligen Verantwortlichen 
vor Ort verstärkt das Gespräch suchen. 
Der Dialog und das soziale Miteinan-
der zwischen den unterschiedlichen 
Gruppen in einer Gemeinde sind un-
verzichtbar für die Lebensqualität in 
unseren Dörfern.
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Seit Herbst 2018 bist Du Mitglied  
des Bezirkstages. Wie siehst Du  
nach gut einem Jahr Deine Arbeit  
in diesem Gremium?

Um es gleich vorweg zu nehmen: Es ist 
eine wunderbare Aufgabe, mit der mich 
die Bürgerinnen und Bürger beauftragt 
haben. Die Unterstützung und Hilfe-
stellung, die ich Menschen geben kann, 
wenn sie durch eine Krankheit, einen 
Unfall oder ein anderes unvorherseh-
bares Ereignis in Not geraten, wird sehr 
dankbar angenommen.

Dabei ist die Aufgabenstellung so viel-
fältig wie das Leben selbst. Hier einige 
Beispiele:

• Unterstützung einer Familie 
mit einem behinderten Kind

• Verbesserung des Fahrdienstes 
für Kinder mit und ohne Handi-
cap zur Schule

• Suche nach einem Kurzzeit-
pflegeplatz für Menschen mit 
Behinderung 
 

• plötzliche Erkrankung einer 
Mutter, die die Pflege ihres 
behinderten Kindes in andere 
Hände geben und dabei eine 
räumliche Trennung in Kauf 
nehmen muss

• Suche einer Familie, die nach 
Neumarkt zieht, nach einer 
geeigneten Einrichtung für ein 
behindertes Familienmitglied

• Probleme bei der Betreuung 
behinderter Kinder bei Ferien-
programmen

Oftmals sind es nur Kleinigkeiten, die 
man erwirken kann und manchmal 
kann man auch gar nichts erreichen. 
Jedoch ist die Dankbarkeit der Betroffe-
nen enorm, da ich sie ernst nehme und 
sie das Gefühl haben, dass sich jemand 
um ihre Anliegen kümmert.   

Worin bestehen die  
größten Schwierigkeiten?

Wie auch in anderen Lebensbereichen 
ist es die Bürokratie, die allen zu schaf-

fen macht. Dabei 
fällt mir immer 
wieder auf, dass 
die Menschen mit 
ihren Anliegen oft 
nicht als „Kun-
den“, sondern als 
„ Ko s t e n t r ä g e r “ 
betrachtet wer-
den: Am liebsten 
möchte man sie in 
eine andere Insti-

BEZIRK OBERPFALZ – PARTNER FÜR DIE ZUKUNFT

Heidi Rackl und Martha Thumann vor dem Seniorenmobil der Stadt Dietfurt - Der Fahr-
dienst für Senioren ist ein Angebot der Stadt Dietfurt und des Seniorenheimes der Caritas.

Heidi Rackl

Heidi Rackl

Bezirksrätin, stellv. Landrätin

AUTORIN
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vertrauen auf die Eigenverantwortung 
der Menschen, während andere Partei-
en mit Verboten hantieren. Wir packen 
Zukunft an, wo andere die Vergangen-
heit verklären. Wir tun das, weil wir 
Volkspartei sind und Volkspartei bleiben 
wollen. Anders als Klientelparteien geht 
es uns darum, die gesamte Bandbreite 
der Gesellschaft politisch zu vertreten. 
Dieser Anspruch leitet uns auch im kom-
menden Jahr bei der Kommunalwahl. 

Wir sind die kommunale Kraft Bayerns. 
In ganz Bayern werden wieder rund 
40.000 Kandidatinnen und Kandidaten 
für die CSU antreten. Allein in Neu-
markt sind es auf der Stadtratsliste 40 
Kandidaten. Die Hälfte davon sind neue 
Bewerberinnen und Bewerber aus allen 
Teilen der Gesellschaft. Sie sind bereit, 
sich ehrenamtlich in den Dienst der Bür-
gerinnen und Bürger zu stellen. In einer 
Zeit, in der auch Kommunalpolitiker 
immer öfter Zielscheibe von Angriffen 
werden, gebührt ihnen dafür Respekt 
und Anerkennung. 

Näher am Men-
schen – das ist un-
ser Motto für die 
Kommunalwahl. 
Es ist aber vor al-
lem unser politi-
sches Grundprin-
zip: Die CSU ist die 
Partei, die in ganz 
Bayern präsent ist: 

Liebe Neumarkterinnen,
liebe Neumarkter,

wenn wir an 2019 denken, schauen wir 
auf ein politisch bewegtes Jahr zurück. 
Als CSU dürfen wir sagen, wir sind auf 
gutem Weg zurück zu alter Stärke. Mit 
unserem Ministerpräsidenten und Par-
teivorsitzenden Dr. Markus Söder an der 
Spitze, großer Geschlossenheit, Profil 
mit Stil und der Bereitschaft zur inhalt-
lichen wie strukturellen Erneuerung ha-
ben wir viel Vertrauen zurückgewonnen. 
Dafür an dieser Stelle Ihnen als Wähle-
rinnen und Wählern ein herzliches Dan-
keschön. 

Wir gestalten Zukunft. Wenn unsere 
Vorfahren Fortschritt genauso kritisch 
gegenübergestanden wären wie manch 
heutige Zeitgenossen, wäre Bayern heu-
te noch ein Agrarstaat. Zukunft kommt 
so oder so. Es ist an uns zu entscheiden, 
ob wir sie an uns vorbeiziehen lassen 
wollen oder ob wir sie gestalten. Die 
Bayerische Staatsregierung hat sich mit 
der Hightech Agenda klar entschieden: 
Zwei Milliarden Euro investieren wir in 
Bildung, Forschung und Technologie. 
Und wieder profitiert das ganze Land. 
Wir stehen für Wachstum mit Verstand. 

Wir stehen für Stabilität im Regierungs-
handeln. Politik machen wir mit Ver-
nunft und Leidenschaft. Uns leitet nicht 
Ideologie, sondern der Wunsch, Bayern 
zum Wohle der Bürger zu gestalten. Wir 

NÄHER AM MENSCHEN
– IN NEUMARKT UND GANZ BAYERN

Markus Blume, MdL

Generalsekretär der CSU

AUTOR

von Lindau bis Hof, von Bad Reichenhall 
bis Aschaffenburg. Wir sind nur und 
ausschließlich Bayern verpflichtet. Von 
Neumarkt über Berlin bis Brüssel kämp-
fen wir einzig und allein für bayerische 
Interessen. Vor Ort sind unsere Mitglie-
der präsent in Vereinen, Initiativen und 
Verbänden. Diese Verwurzelung hat uns 
zur Volkspartei gemacht, in Stadt und 
Land.

Stadt und Land – Hand in Hand! Wenn 
die CSU im kommenden Jahr ihr 75-jäh-
riges Jubiläum feiert, können wir mit 
Stolz sagen, dass wir immer Politik für 
Stadt und Land gemacht haben. Wir 
haben Bayern stets in allen Landestei-
len entwickelt. Das unterscheidet uns 
ganz wesentlich von politischen Wett-
bewerbern, die Urbanität verklären und 
Landwirtschaft verdammen. Wir stehen 
dafür, Ökologie und Ökonomie zu ver-
binden.

Am 15. März 2020 sind Sie am Zuge. Bit-
te unterstützen Sie die CSU Neumarkt. 
Setzen Sie auf ein Team, das näher am 
Menschen ist und Zukunft mit Ihnen 
und für Sie gestalten will.

Ihnen, Ihren Familien und Freuden wün-
sche ich Frohe Weihnachten und alles 
Gute für das neue Jahr!

Herzlichst, Ihr

Markus Blume, MdL
Generalsekretär der CSU

Markus Blume, MdL (44)

Seit 2008 direkt gewählter Land-
tagsabgeordneter für den Münch-
ner Osten. 2016 verantwortete er 
federführend die Erstellung des 
CSU-Grundsatzprogramms „Die 
Ordnung“. Seit März 2018 ist er 
Generalsekretär der CSU, zuvor 
war er bereits ein Jahr stellvertre-
tender Generalsekretär.
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biets, etwa in Haushaltsfragen oder im 
Baubereich. In jedem Fall sind sie nicht 
nur die kommunale Entscheidungsins-
tanz, sondern auch unschätzbar wich-
tige Vermittler zwischen Bürgern und 
Unternehmen auf der einen und der 
Verwaltung auf der anderen Seite. Dar-
über hinaus wird Politik insgesamt, aber 
eben insbesondere auch die Kommu-
nalpolitik immer komplexer. Viele Ent-
scheidungen sind ohne rechtliche und/
oder technische Expertise kaum mehr 
sachgerecht zu treffen, viele kommuna-
le Aufgaben können nur in einem Mitei-
nander von staatlicher und kommunaler 
Ebene bewältigt und finanziert werden.

Deshalb möchte ich heute und hier im 
Impuls Neumarkt eine Lanze brechen 
für die CSU-Kommunalpolitiker in Ihrer 
Stadt! Wenn Sie am 15. März aufgeru-
fen sind, Ihren Stadtrat neu zu wäh-
len, denken Sie daran, dass neben dem 
höchstpersönlichen Vertrauen, welches 
Sie mit Ihrer Stimme den einzelnen Kan-
didatinnen und Kandidaten geben, auch 
Erfahrung, Sachkompetenz und die Ver-
netzung mit den anderen politischen 
Ebenen wichtige Aspekte für die Wah-
lentscheidung sind.

Die Freunde in der CSU Neumarkt kön-
nen all dies auf die Waagschale legen, 
die Stadtratsliste um Markus Ochsen-
kühn und Marco Gmelch legt davon 
ein beredtes Zeugnis ab. Überzeugen 
Sie sich selbst bei den Veranstaltungen 
der nächsten Wochen und Monate, die 
– und da schließt sich der Kreis – unter 
dem Motto „Näher am Menschen“ ste-
hen. 
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Stefan Müller

Stefan Müller, MdB

Parlamentarischer Geschäftsführer 
der CSU im Deutschen Bundestag

AUTOR

VOR ORT IST NÄHER AM MENSCHEN
Näher am Menschen. So lautet nicht nur 
das Motto, das die CSU seit Kurzem auch 
wieder selbstbewusst in ihrem Logo 
trägt, sondern das ist auch eine höchst 
zutreffende Beschreibung für die Kom-
munalpolitik und die kommunale Ebene 
unseres Staates insgesamt.

Es mag wie eine Binsenweisheit klingen, 
dabei liegt es doch auf der Hand: Vor Ort 
wirkt Politik unmittelbar und ungefiltert. 
Die Bürgerinnen und Bürger sind von Ent-
scheidungen der Kommunalparlamente 
direkt betroffen, viel unmittelbarer als 
von der Landes-, Bundes- oder Europapo-
litik. Und von guter Kommunalpolitik mit 
langem Atem, getragen von engagierten 
und sachkundigen Kommunalpolitikern 
profitieren die Menschen durch gesun-
de, lebenswerte Städte, Märkte und Ge-
meinden. Orte, in denen sie und ihre Fa-
milien sich wohlfühlen können, oftmals 
seit Generationen. 

Umgekehrt stimmt es auch: Kommunal-
politiker besitzen die feinsten Antennen 
für die Sorgen und Nöte der Bürgerin-
nen und Bürger. Die Erfahrungen von 
Landräten und Bürgermeistern und den 
vielen Mandatsträgern in den Kom-

munalparlamenten sind für die Politik 
insgesamt wichtig und hilfreich. In der 
CSU gibt es deshalb einen ständigen, 
vertrauensvollen Austausch zwischen 
Mandatsträgern aller politischen Ebe-
nen. Das kann nur eine Volkspartei wie 
die CSU leisten, die breit im Land auf-
gestellt ist, mit örtlichen Gliederungen 
und Mandatsträgern überall, die das 
Motto „Näher am Menschen“ Tag für Tag 
mit Leben erfüllen. 

Ich selbst habe meine politischen 
Wurzeln als Gemeinderat in der Kom-
munalpolitik und bin bis heute aus 
voller Überzeugung Mitglied des Kreis-
tages in meinem Heimatlandkreis Er-
langen-Höchstadt. Auch bei der Kom-
munalwahl am 15. März 2020 werde ich 
erneut für den Kreistag kandidieren.

Deshalb weiß ich, dass Kommunalpolitik 
für alle Beteiligten nicht selten müh-
sam und sehr detailbezogen sein kann. 
Man muss gar nicht das abgegriffene 
Beispiel vom klappernden Kanaldeckel 
bemühen, um zu wissen, dass Kommu-
nalpolitikern selbst die geringfügigsten 
Probleme von den Betroffenen sehr di-
rekt gespiegelt werden. Und auch die 

Erwartungen an 
die Problemlö-
sungskompetenz 
unserer kommu-
nalen Vertreter 
sind hoch. Nicht 
selten werden 
langjährige Stadt-
räte im Laufe ihres 
Engagements zu 
gefragten Exper-
ten ihres Fachge-
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TERMINE
12. Januar 2020, 08:30 Uhr
Messe der CGB, CSA und CSU Höhenberg, Wall-
fahrtskirche Mariahilfberg, Neumarkt
und anschließend ab 09:30 Uhr
Neujahrsfrühschoppen der CGB, CSA und 
CSU Höhenberg, Landgasthaus Almhof, 
Höhenberg, Neumarkt

12. Januar 2020, 15:00 Uhr
Musikalisches Neujahrs-Café 
der CSU Woffenbach und CSU Stauf,
Gasthaus Hiereth, Woffenbach, Neumarkt

17. Januar 2020, 19:00 Uhr
Neujahrsempfang, BMW Partl

ab 10. Februar 2020
Beantragung der Briefwahlunterlagen möglich

22. + 29. Februar 2020
7. + 14. März 2020
jeweils 09:00-12:00 Uhr
Wahlkampfstand, vor dem Neumarkter Rathaus

15. März 2020
Kommunalwahl
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DEHN INSTATEC GmbH
Hans-Dehn-Str. 1a 
92318 Neumarkt
Tel. 09181 906-6600  
www.dehn-instatec.de

Alles mit Strom.

Elektroinstallationen seit 1910.
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Dienstleistungen
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VORTRAGSREIHE "NÄHER AM MENSCHEN"
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22.01.2020, 19:00
Gasthof Hiereth, Woffenbach, Neumarkt

ERBFALL – ERBEN UND 
VERERBEN VERSTÄNDLICH ERKLÄRT
Referent: RA Peter Ehrensberger

29.01.2020, 19:00
Johanneszentrum, Neumarkt

ENTWICKLUNGEN AM IMMOBILIENMARKT,
FINANZIERUNG UND FÖRDERMÖGLICHKEITEN
Referenten: Ferdinand Ernst, Hildegard Naumann und Markus Rätzer

18.02.2020, 19:00
Johanneszentrum, Neumarkt

VIELFÄLTIGE BILDUNGSWEGE STATT VIELFACHEM 
ÜBERTRITTSDRUCK – FÜR DIE GLEICHWERTIGKEIT VON 
AKADEMISCHER UND BERUFLICHER BILDUNG
Referenten: Albert Hierl, Florian Basel, 
Martina Jacob,  und Siegfried Wohlmann

11.02.2020, 19:00
Johanneszentrum, Neumarkt

DARMKREBS 2020: VORSORGE 
UND AKTUELLE THERAPIESTRATEGIEN
Referentin: Prof. Dr. Bettina Rau

Anregungen direkt mit unseren kom-
petenten und sympathischen Kandi-
daten auszutauschen.

Die Vortragsreihe “Näher am Men-
schen” startet ab Mitte Januar 2020 
mit vier Schwerpunktthemen – zu 
ganz persönlichen Anliegen der Neu- 

markter Bürgerinnen und Bürger. Zu-
dem soll Ihnen die Gelegenheit ge-
geben werden, sich über Ihre ganz 
persönlichen Sorgen, Wünsche und 
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KLAUSUR DER CSU-KREISTAGSFRAKTION 2019
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Seit der letzten Ausgabe des Impuls 
hat die CSU-Kreistagsfraktion ein 
enormes Aufgabenpensum absolviert. 
Insbesondere befasste man sich mit 
dem Weiterbetrieb des Klinikums 
Neumarkt mit Parsberg, besuchte das 
Umweltbildungszentrum am Habsberg 
und rundete das Programm der letzten 
Monate mit einer Abschlussfahrt zum 
Energieversorger N-Ergie nach Nürn-
berg ab. 

Die Kliniklandschaft in Deutschland 
steht vor riesigen Herausforderun-
gen und muss sich angesichts neuer 
Gegebenheiten richtig aufstellen. Ge-
meinsam mit dem Vorsitzenden des 
Vorstandes der Sozialstiftung Bam-
berg, Xaver Frauenknecht, diskutierte 
man im Ärztehaus über diese komplexe 
Thematik. Nach den Beschlüssen der 
Bundesregierung wird es für kleinere 
Häuser keine Zukunft geben, jedoch 
ist der Standort Neumarkt mit knapp 

500 Betten groß genug, um den Kli-
nikbetrieb wirtschaftlich einigerma-
ßen stemmen zu können. Für die Kli-
nik in Parsberg besteht innerhalb des 
jetzigen Konstrukts keine Überleben-
schance, weshalb sie richtigerweise im 
Jahr 2021 geschlossen wird. Alterna-
tiv unternimmt man den Versuch, ein 
Medizinisches Versorgungszentrum 
(MVZ) in Parsberg zu etablieren. An 
dieser Stelle wurde Kreisrat Dr. Wolf-
gang Bärtl vom Klinikum mit der Um-
setzung dieses Projektes beauftragt. 
Auch im Neumarkter Klinikum wird 
man die ein oder andere Umstruktu-
rierung vornehmen müssen, denn nur 
so kann ein wirtschaftlicher Betrieb 
in den nächsten Jahren gewährleistet 
und die Einrichtung für ihre täglichen 
Aufgaben auf hohem Niveau gewapp-
net werden. Die Personalsituation ist 
im Pflegebereich insgesamt gesehen 
sehr angespannt, weswegen weiter-
hin mit Hochdruck im eigenen Haus 

ausgebildet wird. Alle ausgebildeten 
Kräfte werden übernommen und eine 
optimale Pflege sicher gestellt. Mit all 
diesen Maßnahmen gewährleistet man 
die stationäre und ambulante Gesund-
heitsversorgung im Landkreis auf her-
vorragende Art und Weise. 

Die gesamte Kreistagsfraktion besuch-
te das Umweltbildungszentrum Haus 
am Habsberg. Dort wurden die Kreis-
räte bereits von Leiterin Katja Schu-
mann erwartet und zunächst durch den 
Lehrgarten geführt. Hier versucht man, 
den zahlreichen Besuchern die frühere 
Anbauweise von allerlei Gemüsearten 
zu demonstrieren. Zur Zielgruppe ge-
hören in erster Linie Schulklassen und 
Jugendgruppen von Obst- und Garten-
bauvereinen. Ein Highlight stellt für 
sie das Übernachten in den nahege-
legenen Baumhäusern dar. Das Zent-
rum der gesamten Anlage bildet das 
Umwelthaus, wo fast täglich Vorträge 
und Seminare stattfinden. Durch diese 
außergewöhnlich wichtige Einrichtung 
im Landkreis wird die Umweltbildung 
auf allen Ebenen forciert. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt im Hin-
blick auf die Einhaltung der Klima-
schutzziele ist das Thema „Energie“. Im 
Rahmen eines Besuches der N-Ergie 
im benachbarten Nürnberg erörter-
te man zunächst in einem Vortrag die 
umweltfreundliche Energieproduktion 
und deren Verteilung. In der anschlie-
ßenden Diskussion stellte sich sehr 
schnell heraus, dass regenerative Ener-
gie unbedingt grundlastfähig erzeugt 
werden muss, was ausschließlich mit 

Expertengespräch mit Xaver Frauenknecht, Vorsitzender des Vorstandes der Sozialstiftung Bamberg

Besuch des Umweltbildungszentrums Haus am Habsberg
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einem Energiemix funktionieren kann. Die Kreisräte staun-
ten bei der Besichtigung des großen Verteilerzentrums mit 
Schaltzentrale nicht schlecht. Sekundenschnell kann auf 
eventuelle Störungen reagiert werden, was für die Versor-
gungssicherheit ungemein wichtig ist. Als nächstes erhielt 
die Kreistagsfraktion einen Einblick in den Bereich der 
Energieerzeugung mit Hackschnitzeln und konnte sich von 
der umweltfreundlichen Arbeit mit nachwachsenden Roh-
stoffen überzeugen. Ein Besuch der Nürnberger Kaiserburg 
rundete den informativen Ausflug in die Nachbarmetropole 
letztendlich ab.

Die Mitglieder der CSU-Kreistagsfraktion vor dem Umweltbildungszentrum Haus am Habsberg

Alois Scherer

Alois Scherer

Vorsitzender CSU-Kreistagsfraktion,
Bürgermeister Deining

AUTOR

Anzeigen
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DAS TEAM DER CSU-KREISTAGSLISTE NEUMARKT 
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Am 15.03.2020 werden nicht nur in den 
Gemeinden die Bürgermeister sowie 
Stadt-, Markt- und Gemeinderäte neu 
gewählt, auch im Landkreis wird über die 
Personalie des Landrats sowie die Neuzu-
sammensetzung des Kreistagsgremiums 
abgestimmt. In der Nominierungsveran-
staltung am 6. Oktober 2019 wurde Willi-
bald Gailler erneut zum Landratskandida-
ten der CSU gekürt. In den letzten Wochen 
und Monaten kamen Stadt- und Gemein-

deverbände sowie Mitgliederversammlungen 
der diversen CSU-Arbeitsgemeinschaften zu-
sammen, um Kandidatinnen und Kandidaten 
für ihre gemeinsame Kreistagsliste zu suchen 
und zu nominieren. Der Fraktionsvorstand 
erachtete es als immens wichtig, dass sich in 
dieser Liste ein Querschnitt der Bevölkerung 
widerspiegelt. So sind mit dem Landrat, dem 
Staatsminister, dem Bundestagsabgeord-
neten, der Bezirksrätin und mehreren Bür-
germeistern alle politischen Ebenen stark 

vertreten. Des Weiteren haben sich viele 
Unternehmer, Landwirte und Arbeitneh-
mer bereit erklärt, für die CSU im Land-
kreis ins Rennen zu gehen. Auf eine ausrei-
chend weibliche Präsenz wurde ebenfalls 
geachtet. Viele der insgesamt 60 Kandida-
tinnen und Kandidaten sind bereits im po-
litischen und vorpolitischen Raum in den 
verschiedensten Positionen ehrenamtlich 
engagiert. 

Alois Scherer

Platz Name Beruf Wohnort
1 Willibald Gailler Landrat Freystadt
2 Albert Füracker MdL, Staatsminister, Kreisrat Lupburg
3 Alois Karl Bundestagsabgeordneter, Rechtsanwalt, Kreisrat Neumarkt
4 Susanne Hierl Rechtsanwältin, 2. Bürgermeisterin, Kreisrätin Berg
5 Heidi Rackl Bezirksrätin, stellvertr. Landrätin Neumarkt
6 Alois Scherer 1. Bürgermeister, Fraktionsvorsitzender, Kreisrat Deining
7 Josef Bauer 1. Bürgermeister, stellvertr. Landrat Parsberg
8 Marco Gmelch Projektleiter, Stadtrat, Stadtverbandsvorsitzender Neumarkt
9 Ferdinand Ernst Immobilienmakler, Stadtrat, Kreisrat Neumarkt

10 Martin Willjung Automobilkaufmann, JU-Kreisvorsitzender Neumarkt
11 Ludwig Eisenreich 1. Bürgermeister, Kreisrat Berching
12 Ilse Werner Geschäftsführerin, Fraktionsgeschäftsführerin, Kreisrat Dietfurt
13 Bernhard Kraus 1. Bürgermeister, Gemeindetagsvorsitzender, Kreisrat Velburg
14 Regina Lindner Sachbearbeiterin, Frauenunion Pyrbaum
15 Alexander Dorr 1. Bürgermeister Freystadt
16 Horst Kratzer 1. Bürgermeister, Kreisrat Postbauer-Heng
17 Michael Gruber Landwirt, BBV-Obmann Günching
18 Dr. Martin Hundsdorfer 1. Bürgermeister, Kreisrat Mühlhausen
19 Markus Ochsenkühn Handwerksmeister, Stadtrat Neumarkt
20 Jürgen Kohl Ausbilder, Kreisbrandrat Seubersdorf
21 Prof. Dr. h.c. Johann Pröpster Unternehmer, Stadtrat Neumarkt
22 Peter Meier Handelsfachwirt, 2. Bürgermeister Siegenhofen
23 Eduard Meier 1. Bürgermeister, Kreisrat Seubersdorf
24 Bernd Glas Busunternehmer, Marktrat Pyrbaum
25 Oliver Schlereth Unternehmer, Mittelstandsunion Neumarkt
26 Stilla Klein Bezirksbäuerin a.D., Kreisrätin Berg
27 Wolfgang Wild 1. Bürgermeister, Kreisrat Berngau
28 Xaver Lang Bankkaufmann (Bankfachwirt/IHK), Marktrat, Bürgermeisterkandidat Lauterhofen
29 Josef Kellermeier Bauingenieur, Kreisrat Breitenbrunn
30 Albert Deß Landwirt, MdEP a.D., Kreisrat Röckersbühl
31 Martin Schmid Landwirt, Kreisrat Dietfurt
32 Roswitha Schick Unternehmerin, 3. Bürgermeisterin, Kreisrätin Freystadt
33 Regina Burger stellvertretende Kreisvorsitzende Frauenunion Berching
34 Josef Schneider Agraringenieur, Landwirtschaftsmeister, Bankkaufmann Berching
35 Dr. Rainer Munzinger Internist (Praxis), Stadtrat Parsberg
36 Richard Feihl Krankenpfleger, Kreisrat Berg
37 Maria Deß Land- und Gastwirtin, Kreisrätin Freystadt
38 Peter Hollweck Landwirt, Gemeinderat Pilsach
39 Dr. Wolfgang Bärtl Orthopäde, Kreisrat Neumarkt
40 Stilla Braun Heimleiterin a.D., Stadträtin Neumarkt
41 Stephan Kratzer Elektrotechniker, 2. Bürgermeister Sengenthal
42 Volker Kotzbauer Leiter Kundenbetreuung Vertrieb International, 2. Bürgermeister Hohenfels
43 Peter Hollweck Unternehmer, 3. Bürgermeister Deining
44 Martina Jacob Rektorin, Aufsichtsratsvorsitzende Postbauer-Heng
45 Michael Langner Geschäftsleiter, 2. Bürgermeister Pyrbaum
46 Thomas Frölich Senior Consultant, IT-Projektleiter, CSU-Ortsvorsitzender Berching
47 Stephan Meier Werksleiter Neumarkt
48 Michael Romstöck Softwareingenieur (Dipl.Ing. Vermessung), Vorstandsmitglied im Stadtverband Neumarkt
49 Peter Ehrensberger Rechtsanwalt, Stadtrat Neumarkt
50 Christian Schmid staatl. gepr. Betriebswirt, Kreisbrandinspektor, Bürgermeisterkandidat Velburg
51 Helga Huber Dipl. Verwaltungswirtin (FH), Verwaltungsrätin, Bürgermeisterkandidatin Freystadt
52 Michael Vogel Genossenschaftsvorstand, Unternehmer, Rechtsanwalt, CSU-Ortsvorsitzender Neumarkt
53 Stefan Schmid Versicherungsfachwirt, CSU-Ortsvorsitzender Seubersdorf
54 Charlotte Lehner Fachwirtin Sozial-/Gesundheitswesen, CSU-Ortsverbandsvorsitzende, Gemeinderatsmitglied Mühlhausen
55 Sebastian Koller Sparkassenbetriebswirt, Ortsvorsitzender JU Parsberg Parsberg
56 Richard Graf Dipl-Ing. (FH) selbständig, Flugdienste, Stadtrat, Festreferent Neumarkt
57 Reinhard Brock Mesner, Stadtrat Neumarkt
58 Christian Bauer Industriemeister Metall Parsberg
59 Daniel Rohde Polizeihauptmeister, Marktrat, Bürgermeisterkandidat Breitenbrunn
60 Manfred Hauser 1. Bürgermeister Lupburg
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EINGESPIELTES QUARTETT VERABSCHIEDET SICH
Am 15.03.2020 sind alle Wahlberechtig-
ten aufgerufen, zu den Urnen zu gehen, 
um einen neuen Stadtrat für die Stadt 
Neumarkt zu wählen. Die jetzige Stadt-
ratsfraktion möchte sich bereits an dieser 
Stelle bei allen Bürgerinnen und Bürgern 
bedanken, deren Vertrauen es erst mög-
lich gemacht hat, dass in den letzten sechs 
Jahren aktive und nachhaltige CSU-Politik 
für Neumarkt gemacht werden konnte. 
Dies gilt selbstverständlich auch für die 
zahlreichen Anregungen, die online oder 
postalisch bei den Verantwortlichen ein-
gegangen sind. Im direkten Gespräch mit 
den Bürgern erhielt man darüber hinaus 
unzählige wertvolle Impulse für die Arbeit 
in der CSU-Fraktion. 

Vier CSU-Stadträte verzichten in der 
kommenden Periode auf ihr Mandat, 
da sie sich nicht erneut zur Wahl stellen 
werden. Fraktionsvorsitzender Markus 
Ochsenkühn bedankt sich sehr herzlich 
bei Helmut Jawurek, Albert Löhner, Prof. 
Dr. h.c. Johann Pröpster und Dr. Heinz 
Sperber für ihr außerordentlich vielsei-
tiges Engagement in diesem politischen 

Ehrenamt. Die scheidenden Stadträte 
setzten sich über die Maßen für ihre 
Heimatstadt ein und vertraten zu jedem 
Zeitpunkt mit großer Leidenschaft die 
Interessen der Bürgerinnen und Bürger 
im Stadtratsgremium.  

Helmut Jawurek gehört 
diesem seit dem Jahr 
1990 an. In fast dreißig 
Jahren Stadtratsarbeit 
hatte er unterschied-
liche Schlüsselposten 
inne. So war er beispiels-

weise für die Bereiche „Tourismus“ und 
„Sport“ zuständig und kümmerte sich 
zuletzt als Partnerschaftsreferent um 
einen regen Austausch mit dem nieder-
österreichischen Mistelbach.

Der ehemalige Landrat 
Albert Löhner ist seit 
2014 Teil des Neumark-
ter Stadtrates. In den 
letzten sechs Jahren be-
kleidete er das Amt des 
Bürgermeisters und war 

eine starke Stimme für die CSU-Fraktion 
im Bau-, Planungs- und Umweltsenat. 

Auch Prof. Dr. h.c. Jo-
hann Pröpster wurde 
2014 in den Stadtrat 
gewählt. Sein fundiertes 
Fachwissen brachte er 
nicht nur in der Fraktion, 
sondern auch im Auf-
sichtsrat der Stadtwerke 
ein. 

Dr. Heinz Sperber sitzt 
seit dem Jahr 1996 für 
die CSU-Fraktion im 
Neumarkter Stadtrat. In 
dieser Zeit hatte er das 
Amt des Fraktionsvor-
sitzenden inne, agierte 

als Feuerwehrreferent und Referent für 
Menschen mit Behinderung und vertrat 
seine Partei im Verwaltungs- und Kul-
tursenat sowie im Bau-, Planungs- und 
Umweltsenat.

Markus Ochenkühn

  Jetzt bewerben!

Das Team braucht dich
6.500 Mitarbeiter | 1,7 Mrd. Euro Umsatz 
35 Standorte | 350 Auszubildende
35 Ausbildungsberufe | 6 duale Studiengänge

karriere.max-boegl.de

  DEUTSCHLAND TEST 
(FOCUS 44/18) 
www.deutschlandtest.de

Anzeige
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Gerlinde Wanke / Martin Willjung

"CSU VOR ORT" IN WOLFSTEIN UND STADTOSTEN

Unter dem Motto „CSU vor Ort“ hatten 
Gerlinde Wanke und Martin Willjung, 
Vorsitzende der Ortsverbände Wolfstein 
und Stadtosten, ihre Mitglieder und wei-
tere interessierte Bürger zum Dialog mit 
den Stadträten Lissy Walter und Ferdin-
and Ernst geladen. 

„Wir freuen uns, dass ihr uns bezüglich re-
levanter Themen auf den neuesten Stand 
bringt und unsere Anregungen wiederum 
in die CSU-Fraktion und den Stadtrat tra-
gen werdet“, begrüßte Wanke die beiden 
Referenten. Natürlich hatte man die bei-
den Räte nicht willkürlich eingeladen. In 
der Wolfsteinstraße soll auf dem ehema-
ligen „Barackengrundstück“ eine Kinder-
tagesstätte in Containerbauweise mit je 
zwei Kinderkrippen- bzw. Kindergarten-
gruppen entstehen. In ihrer Funktion als 
Kindergartenreferentin war Lissy Walter 
natürlich bestens informiert. 

„Bereits Mitte nächsten Jahres sollen laut 

Stadtverwaltung die ersten Kinder in der 
Wolfsteinstraße spielen“, ordnete Walter 
das Geschehen zeitlich ein. Der schnelle 
Bau sei nur durch die Containerlösung 
möglich geworden. Während der nächs-
ten zwei bis drei Jahre soll der Kita-Betrieb 
nach derzeitigem Planungsstand in dieser 
Lösung andauern. Diese Übergangsphase 
werde genutzt, um auf dem Grundstück 
des ehemaligen TSV-Sportheims und an-
grenzenden städtischen Grundstücken 
eine dauerhafte Lösung zu verwirklichen.  

Zum Themenkomplex „Schlossbad“ hat-
te man mit Stadtrat Ferdinand Ernst ein 
Mitglied des Steuerungskreises „Ganz-
jahresbad“ eingeladen. Ernst war zwölf 
Jahre lang Bäderreferent im Stadtrat und 
ist selbst passionierter Schwimmer. An-
hand der Baupläne erklärte er die Aus-
gestaltung des neuen Bades sowie des 
kompletten Umgriffs des Megaprojektes. 
„Durch die Erweiterung von bislang fünf 
Schwimmerbahnen im bisherigen Hallen-

bad auf künftig acht im neuen Ganzjah-
resbad steht den Schwimmern bald ein 
viel breiteres Angebot an Öffnungszeiten 
zur Verfügung“, gab sich Ernst sicher. Dar-
auf habe die CSU im Vorfeld hingearbeitet 
und mit ihrer Forderung nach acht Bah-
nen überzeugen können. Dies bedeute 
aufgrund der größeren Anzahl an Bahnen 
sowie der erweiterten Öffnungszeiten 
von sechs auf zwölf Monate einen klaren 
Mehrwert. Dadurch werde sich der Schul-
sport deutlich entzerren und so mehr 
Platz für die Öffentlichkeit bereitstehen. 

Wenig überraschend war die Tatsache, 
dass sich die direkten Anwohner auch 
für die Verkehrs- und Parksituation rund 
um das Bad-Areal interessierten. „Wir 
müssen den Verkehr rund um die beiden 
Bäder einerseits maximal beruhigen und 
trotzdem die Anwohner nicht zu sehr 
ausbremsen“, so Ernst. Mit der leicht ver-
änderten Verkehrsführung in der Seel-
straße werde die Sicherheit rund um die 
Schulbushaltestellen stark verbessert. 
Dem Vorschlag einer Teilnehmerin, rund 
um die Bäder eine Einbahnstraßenrege-
lung zu treffen, konnte sich Ernst nicht 
anschließen. 

Nach einem Überraschungsbesuch durch 
den Bundestagsabgeordneten Alois Karl, 
der sich einen kurzen Bericht aus Berlin 
nicht nehmen ließ, bedankte sich Will-
jung bei den Referenten und Gästen: „Es 
ist unser Alleinstellungsmerkmal, dass 
wir als CSU Neumarkt auf allen politi-
schen Ebenen vertreten sind und somit 
an sämtlichen aktuellen Themen mitar-
beiten. Dies müssen wir auch in Zukunft 
weiterhin klar herausstellen.“

v.l.n.r.: Florian Basel, Johann Kerner, Stadträtin Birgit Gärtner, Gerlinde Wanke 
(Vorsitzende Wolfstein), Alexander Bögerl, Martin Willjung (Vorsitzender Stadtosten), 
Stadträtin Lissy Walter, MdB Alois Karl, Stadtrat Ferdinand Ernst
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NEUMARKT IST KULTURELLE KÖNIGSKLASSE

Unter dem Motto „Kultur(elles) in Neu-
markt“ fand der politische Stammtisch 
der CSU statt, zu dem die Ortsvorsitzen-
den Oliver Schlereth, Christian Schimek, 
Andreas Zeitler und Michael Vogel zahl-
reiche Gäste begrüßen konnten. Stadt-
rat Peter Ehrensberger gewährte dabei 
einen Einblick in seinen Aufgabenbe-
reich als Kulturreferent der Stadt Neu-
markt und stellte dieser insgesamt ein 
sehr positives Zeugnis aus. Ehrensber-

ger ging zunächst 
auf das Amt des 
Kulturreferenten 
ein: Als solcher sei 
es seine Aufgabe, 
Brücken zwischen 
den Kulturschaf-
fenden auf der 
einen sowie den 
Ent scheidung s-
trägern aus Politik 
und Wirtschaft auf 
der anderen Sei-
te zu bauen. Da-
bei gehe es nicht 
darum, dass ihm 

selbst immer alles gleich gut gefalle, was 
in Vernissagen, Ausstellungen oder Kon-
zerten geboten werde. 

„Die Kunst stellt einen freien Bereich 
dar, der in unserer freiheitlichen Gesell-
schaft keinerlei geistigen Beschränkun-
gen unterworfen ist und den es deshalb 
auch finanziell zu unterstützen gilt“, 
erklärt er. Gerade die Stadt Neumarkt 
nehme hierbei eine Vorbildfunktion ein: 

„Für eine Kommune mit 40.000 Einwoh-
nern haben wir hier ganz schön was zu 
bieten.“ So müsse man nicht immer 
gleich in eine größere Metropole fahren, 
um anspruchsvolle Ausstellungen oder 
Konzerte genießen zu können. „Zu uns 
kommen richtig gute Künstler, die von 
Neumarkt aus schon mal eine Karriere 
auf den ganz großen Bühnen dieser Welt 
gestartet haben“, so Ehrensberger. 

Auch die fünf Museen, das Angebot der 
Neumarkter Konzertfreunde e.V. oder 
die Kulturfördervereine K3 und IMA ver-
deutlichten es beispielhaft: Ein blühen-
des kulturelles Leben hat eine enorme 
Bedeutung für die Stadt. 

Zum Abschluss verriet Ehrensberger 
noch eines seiner Herzensprojekte für 
die Zukunft: „Für eine Stadt der Größe 
Neumarkts ist der Bau einer funktionell 
ausgestatteten Stadthalle ein Muss!“, 
forderte er unter dem Beifall der anwe-
senden Gäste.

Christian Schimek / Oliver Schlereth

Mustermann
Max

FROHE WEIHNACHTEN
UND EIN GLÜCKLICHES

NEUES JAHRZEHNT

Ihnen und Ihrer Familie
wünsche ich ein

 besinnliches und friedvolles Weihnachtsfest  
mit vielen entspannten Stunden,

 in denen Sie Kraft und Ruhe sammeln können.

Für das neue Jahrzehnt wünsche ich Ihnen  
viel Glück, Gesundheit und Zufriedenheit.

 

 

Albert Füracker, MdL, Staatsminister
CSU-Bezirksvorsitzender

v.l.n.r.: Christian Schimek (Ortsvorsitzender Stadtmitte), Stadtrat 
Peter Ehrensberger, Oliver Schlereth (Ortsvorsitzender Stadtnorden)
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Ihr CSU-Team für den
Neumarkter Stadtrat

GERALD BAST
Technischer Angestellter
Verkehrsbehörde
Autobahn

MARKUS OCHSENKÜHN
Handwerksmeister, 
Stadtrat

MARCO GMELCH
Projektleiter,
Stadtrat

LISSY WALTER
Bankkauffrau,
Stadträtin

ELFRIEDE MEIER
Krankenschwester,
Stadträtin

FERDINAND ERNST
Immobilienmakler, 
Stadt- und Kreisrat

WERNER THUMANN
Diplom-Forstwirt (Univ.),
Stadtrat

MARTIN WILLJUNG
Automobilkaufmann

RICHARD GRAF
Selbstständiger Kaufmann, 
Stadtrat

BIRIGT GÄRTNER
Erzieherin/Leiterin
Kindergarten, Stadträtin

PETER EHRENSBERGER
Rechtsanwalt, 
Stadtrat

PROF. DR. BETTINA RAU
Chefärztin Chirurgie

REINHARD BROCK
Mesner/Hausmeister, 
Stadtrat

STILLA BRAUN
Heimleiterin a.D., 
Stadträtin

ALBERT HIERL, OSTD
Schulleiter

ROBERT RENKER
Bauingenieur, 
Stadtrat

LUKAS PRÜFLING
Projektleiter

CHRISTIAN SCHIMEK
Kanzleimanager/
Beratungsstellenleiter

THOMAS KOSMEHL
Selbstständiger Kaufmann

OLIVER SCHLERETH
Unternehmer

LUIS URBAN
Schreiner

ROLAND PRÖBSTER
Bankkaufmann, 
Betriebswirt (VWA)

ANNA BÄRNREUTHER
Unternehmerin

MICHAEL ROMSTÖCK
Softwareingenieur

GERLINDE WANKE
Leiterin Steuerabteilung

DR. MANDINGO ATAHOLO
Biologe, 
Klinische Forschung

MARKUS RÄTZER
Immobilienmakler

HANS HIERETH
Metzgermeister/Gastwirt

ROLAND KUSS
Feuerwehrmann,
Brandinspektor

HILDEGARD NAUMANN
Sparkassenfachwirtin

JOSEF GÖTZ
Bauhofarbeiter, 
Landwirt

STEPHAN MEIER
Werksleiter

GÜNTHER WURM
Regionalgeschäftsführer 
Barmer Neumarkt

DR. FABIAN SCHRÖDER
Facharzt für 
Kieferorthopädie

FLORIAN BASEL
Lehrer

KIRILL SPITZ
Student der Politik-
wissenschaften und 
des öffentlichen Rechts

MAXIMILIAN GNUS
Industriekaufmann

ALEXANDER BÖGERL
Speditionskaufmann 
in Ausbildung

DR. WOLFGANG BÄRTL
Facharzt für Orthopädie, 
Kreisrat

HEIDI RACKL
Bezirksrätin, Kreisrätin, 
stellv. Landrätin

1 2 3 4 5 6 7

8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21

22 23 24 25 26 27 28

29 30 31 32 33 34 35

36 37 38 39 40

LISTE 1

CSU Stadtverband Neumarkt
Hallertorstraße 16
92318 Neumarkt

09181 22549
team2020@csu-neumarkt.de
csuneumarkt
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Albert Hierl,
OStD

Alter: 61
Beruf: Schulleiter

Als Leiter des Beruflichen Schulzent-
rums bin ich es gewohnt, Verantwor-
tung zu übernehmen. Dies möchte ich 
auch für die Stadt Neumarkt tun. Den 
digitalen Wandel gestalten und Neu-
markts Zukunft entwickeln, da will ich 
gerne dabei sein. 

Thomas
Kosmehl

Alter: 54
Beruf: Selbstständiger Kaufmann

Seit über 30 Jahren bin ich als selbständiger 
Kaufmann und ehrenamtlich in Vereinen tä-
tig, mehr als 20 Jahre für den SV Pölling. Dafür 
erhielt ich diverse Auszeichnungen, wie den 
DFB-Ehrenamtspreis, den Sportehrenpreis 
und die Silberne Ehrenmedaille der Stadt 
Neumarkt. Ich kandidiere, um für Vereine als 
kompetenter Berater und Bindeglied zu fun-
gieren, da ich deren Probleme bestens kenne.

Roland
Pröbster

Alter: 47
Beruf: Bankkaufmann, 
Betriebswirt (VWA)

Viele werden mich aus meiner Zeit als Sän-
ger der Rockband Unchained, als Passions-
spieler, Torwart des SV Höhenberg, Kantor 
in der Hofkirche, Darsteller der Neumarkter 
Musicalvereine sowie der Erlebnisführung 
oder dem Kunstkreis Jura kennen. Als gebür-
tiger Neumarkter, der hier lebt und arbeitet, 
liegt mir die Entwicklung meiner Heimat-
stadt sehr am Herzen. 

11

Prof. Dr.
Bettina Rau

Alter: 53
Beruf: Chefärztin Chirurgie

Mit meiner Kandidatur möchte ich dazu bei-
tragen, dieses wunderschöne Stück Heimat 
innovativ und zukunftsfähig zu gestalten. 
Durch meine Tätigkeit als Chefärztin für 
Chirurgie am Neumarkter Klinikum bin ich 
nah am Menschen und möchte diese Erfah-
rungen mit meiner fachlichen Expertise zum 
Wohl unserer Stadt einbringen.

16

Lukas
Prüfling

Alter: 36
Beruf: Projektleiter

Ich kandidiere, um an der zukünftigen Ge-
staltung unserer Heimatstadt noch aktiver 
mitwirken zu können. Als Vizepräsident des 
Lions Club Neumarkt sowie als Past-President 
der Neumarkter Wirtschaftsjunioren enga-
giere ich mich seit langem für das Wohl un-
serer Mitmenschen. Durch meine berufliche 
Tätigkeit im eigenen Familienunternehmen 
liegt mir vor allem eine positive wirtschaft-
liche Entwicklung unserer Stadt am Herzen.

20

Luis
Urban

Alter: 25
Stadtteil: Stauf
Beruf: Schreiner

Meine Heimat Stauf liegt mir sehr am 
Herzen. Das Ehrenamt u.a. im Pfarr-
gemeinderat, als Feuerwehrler und 
CSU-Ortsvorsitzender gibt mir Kraft und 
Freude. Als Handwerker und zukünftiger 
Unternehmer setze ich auf eine Politik 
der Sachlichkeit und Kooperation.

FRISCHER WIND FÜR DIE CSU-STADTRATSLISTE

14

18

21

24

Gerlinde
Wanke

Alter: 58
Beruf: Leiterin Steuerabteilung

Das Wohl der Unternehmen sowie der 
Bürger stehen bei mir im Fokus. Als Mit-
unternehmerin eines mittelständisch 
geprägten Familienbetriebs sehe ich steu-
er- und arbeitsrechtliche Themen, die ich 
als Vorsitzende des Finanz- und Steueraus-
schusses DIHK Berlin engagiert für die ge-
samte Wirtschaft vertrete, als Spiegel für 
Landes- und Bundespolitik.

22

Anna
Bärnreuther

Alter: 23
Beruf: Unternehmerin

Ich möchte mich mit der Perspektive 
einer jungen Frau in generationenüber-
greifende Projekte für eine nachhaltige 
Stadtentwicklung einbringen. Deshalb 
kandidiere ich für den Neumarkter 
Stadtrat.

Mit vielen neuen Kandidatinnen und Kandidaten macht die CSU Neumarkt den Wählerinnen und Wählern auf der Stadtratsliste 
ein hervorragendes und attraktives Personalangebot. Um die „Neuen“ etwas besser kennen zu lernen, erhalten Sie im Folgenden 
einen Überblick.
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26

Markus
Rätzer

Alter: 51
Beruf: Immobilienmakler

Als Gründer und 1. Vorsitzender des Skiver-
eins in Voggenthal, wo der älteste Schlep-
plift Deutschlands steht, bin ich tief im Eh-
renamt verwurzelt. Darüber hinaus möchte 
ich meine berufliche Erfahrung mit Immo-
bilien sowie Anregungen und Wünsche der 
Neumarkter, die ich tagtäglich mitbekom-
me, in die Stadtpolitik einbringen.

28

Roland
Kuß

Alter: 41
Beruf: Feuerwehrmann,
Brandinspektor

Für den Neumarkter Stadtrat kandidiere 
ich, weil ich Lust darauf habe, an einem 
zukunftsfähigen Neumarkt mitzuwirken. 
Aufgrund meiner ehrenamtlichen Tätigkeit 
in der Feuerwehr sind mir eine sichere und 
sinnvolle Verkehrsführung sowie eine gute 
Infrastruktur besonders wichtig.

30

Josef
Götz

Alter: 54
Stadtteil: Pelchenhofen
Beruf: Bauhofarbeiter, Landwirt

Für den Neumarkter Stadtrat kandidiere ich, 
weil es für mich als Vorsitzenden der CSU 
Pelchenhofen schon immer ein Ziel war, die 
Entwicklung der Stadt und aller ihrer Orts-
teile aktiv voranzutreiben. Als Landwirt und 
Beirat in der Kreisvorstandschaft des Baye-
rischen Bauernverbandes sehe ich mich an 
dieser Stelle vor allem mit dem Thema Nach-
haltigkeit eng verbunden. 

25

Dr. Mandingo
Ataholo

Alter: 55
Beruf: Biologe, Klinische Forschung

Ich möchte mich einbringen. Ich möchte 
dazu beitragen, dass die Arbeit des Stadt-
rates in Neumarkt auf einer breiteren Ba-
sis steht. Ich möchte mich positiv betei-
ligen, wie ich es in allen Vereinen tue, in 
denen ich hier in Neumarkt aktiv bin. Mit 
Ihrer Unterstützung.

27

Hans
Hiereth

Alter: 60
Stadtteil: Woffenbach
Beruf: Metzgermeister/Gastwirt

Ich bin selbständiger Gastwirt und Metz-
germeister, verheiratet und habe 2 Kinder. 
Im Stadtrat möchte ich Ansprechpartner 
für alle Neumarkterinnen und Neumark-
ter sein. Als Woffenbacher möchte ich 
mich im Besonderen in meinem Ortsteil 
für Bürger und Vereine einsetzen.

29

Hildegard
Naumann

Alter: 53
Beruf: Sparkassenfachwirtin

Neumarkt ist meine Heimatstadt, in der 
ich gerne lebe und arbeite. Für eine po-
sitive Weiterentwicklung und Zukunfts-
gestaltung will ich mich aktiv engagieren, 
weshalb ich für den Stadtrat kandidiere. 
Neumarkt soll für alle weiterhin attraktiv 
und liebenswert bleiben.

Florian
Basel

Alter: 43
Beruf: Lehrer

Ich kandidiere als Stadtrat, weil ich mich 
schon jetzt als Lehrer um jeden einzelnen 
Schüler, aber auch um das Wohl der ge-
samten Schule kümmere. Genauso möch-
te ich mich im Stadtrat für jeden einzel-
nen Bürger und für die Zukunft unserer 
Stadt Neumarkt engagieren.

Günther
Wurm

Alter: 56
Beruf: Regionalgeschäftsführer 
der Barmer Neumarkt

Als gebürtiger Neumarkter eng mit mei-
ner Heimatstadt verbunden und als 
ehrenamtlicher Vorstand in der Jugend-
arbeit tätig, möchte ich gerne mein En-
gagement auf den Neumarkter Stadtrat 
erweitern und mich für alle Bürgerinnen 
und Bürger einbringen. 

32 34
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Kirill
Spitz

Alter: 22
Beruf: Student der Politikwissen-
schaften und  des öffentlichen Rechts

Als Ortsvorsitzender der Jungen Union 
Neumarkt ist es meine Absicht, die jun-
ge Generation für politische Themen zu 
sensibilisieren. Ich strebe für ein nach-
haltiges, innovatives und zukunftsfähiges 
Neumarkt, weshalb ich als Stadtratskan-
didat am 15. März 2020 antreten werde.

Alexander
Bögerl

Alter: 20
Beruf: Speditionskaufmann 
in Ausbildung

Ich möchte Stadtrat werden, da mir der 
Austausch zwischen Generationen, Kul-
turen und sozialen Schichten wichtig ist. 
Durch meine Erfahrung als Schülerspre-
cher und stv. Vorsitzender der JU Neu-
markt schaffe ich es, aus dem Interes-
sensaustausch das bestmögliche Ergebnis 
für uns zu erzielen.

Heidi
Rackl

Alter: 62
Stadtteil: Pölling
Beruf: Bezirksrätin
Ämter: Kreisrätin, stellv. Landrätin

Die Zukunft meiner Heimatstadt liegt mir 
als Bezirksrätin sehr am Herzen. Die The-
menfelder „wohnortnahe Teilhabe von 
Menschen mit Handicap“ und „Stärkung 
von Tradition und Brauchtum“ müssen 
noch stärker in das Bewusstsein der Men-
schen rücken.  
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Gerald
Bast

Alter: 54
Stadtteil: Woffenbach
Beruf: Technischer Angestellter
der Verkehrsbehörde Autobahn

Dank meiner beruflichen Tätigkeit weiß ich, 
wie wichtig gutes Verkehrsmanagement ist. 
Die Anforderungen an das Ehrenamt kenne 
ich, da ich viele Jahre beim BSC Woffenbach 
und dem BFV ehrenamtlich „am Ball“ war. 
Diese Themen liegen mir auch in meiner 
politischen Arbeit sehr am Herzen. Wie im-
mer mit vollem Einsatz für Euch.
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Maximilian
Gnus

Alter: 33
Beruf: Industriekaufmann

Für den Neumarkter Stadtrat kandidiere 
ich, weil mir das Vereinsleben und eine 
Weiterentwicklung, darunter die Alt-
stadtsanierung und der Wohnungsbau 
besonders am Herzen liegen. Als Abtei-
lungsleiter des ASV 1860 Neumarkt und 
CSU-Ortsvorsitzender erlebe ich die Pro-
bleme der Bürger jede Woche hautnah.

39

Dr. 
Wolfgang
Bärtl

Alter: 63
Beruf: Facharzt für Orthopädie
Ämter: Kreisrat

Für den Stadtrat kandidiere ich, weil mir 
ein sozial ausgewogenes und zukunftsfä-
higes Neumarkt am Herzen liegt. Als nie-
dergelassener Arzt erfahre ich täglich von 
den Sorgen und Nöten unserer Bürger. 
Gerne möchte ich meine Erfahrungen als 
Arbeitgeber, Kreisrat und Sportinteres-
sierter mit einbringen.

36
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Anzeigen

WAS UNSEREN PRODUKTEN 
DIE QUALITÄT GIBT

www.hotel-wittmann.de

• artgerechte Tierhaltung
• alte Rassen - Rind & Schwein
• regionale Herkunft 
• Nachhaltigkeit
• keine Medikamente
• keine Wachstumsförderer
• GenTec - freies Futter

SEIT 2003 PARTNERBETRIEB DER 

BÄUERLICHEN 

ERZEUGERGEMEINSCHAFT  

SCHWÄBISCH HALL
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Martin Willjung

LANDESVERSAMMLUNG DER 
JUNGEN UNION IN FREYSTADT

Wenn sich der Ministerpräsident, 
der EVP-Fraktionsvorsitzende, der 
CSU-Landesgruppenchef, der Bayeri-
sche Finanzminister, der Bauminister, 
zahlreiche Landtags-, Bundestags-, und 
Europaabgeordnete sowie über 500 
Mitglieder der Jungen Union aus ganz 
Bayern versammeln, dann tun sie das 
für die Landesversammlung der Jun-
gen Union Bayern. Deren alljährliche 
Hauptversammlung fand in diesem Jahr 
zur großen Freude der hiesigen JUler 
im Landkreis Neumarkt statt. „Nur alle 
zehn Jahre ist das in der Oberpfalz über-
haupt der Fall. Bei zehn Kreisverbänden 
kann man sich leicht ausrechnen, wel-
chen Seltenheitswert das Ausrichten 
dieser Versammlung hat", freute sich 
der Kreisvorsitzende der Jungen Union 
Neumarkt Martin Willjung.
 
Zu einer Versammlung der Superlative 
wurde die dreitägige Versammlung in 
der Mehrzweckhalle in Freystadt aller-
dings durch zwei weitere Faktoren: Zum 
einen wurde der bisherige Oberpfälzer 
JU-Chef Christian Doleschal, der bereits 
im Mai das Erbe von Albert Deß als Ab-
geordneter im Europaparlament ange-
treten hatte, nun zum neuen Vorsitzen-
den der Jungen Union Bayern und damit 
zum Nachfolger von Dr. Hans Reichhart 
gewählt. „Es war uns eine Ehre, dass wir 
als Gastgeber der Landesversammlung 
in der Oberpfalz mit Christian Doleschal 
nicht nur einen Oberpfälzer, sondern 
vor allem einen Freund dabei unter-
stützen konnten, den Landesvorsitz der 
JU Bayern zu übernehmen", so Willjung. 
Zudem ist es nach vielen Jahren endlich 

wieder gelungenen, mit Marco Gmelch 
einen Neumarkter in die bayerische 
JU-Vorstandschaft zu wählen. „Im wich-
tigsten Gremium des Landesverbandes 
mitarbeiten zu dürfen, ist Ehre und He-
rausforderung zugleich. Ich freue mich 
darauf, an der Seite von Christian Dole-
schal für die Interessen der jungen Ge-
neration einzutreten."
 
Nach der Versammlung zeigten sich 
die Helfer zufrieden, aber erschöpft. 
Mehr als ein halbes Jahr Vorbereitungs-
zeit und ein Wochenende mit wenig 
Schlaf lagen hinter dem etwa 50-köp-
figen Team. Neben der Akkreditierung 
und Bewirtung der über 500 Gäste, 
der Durchführung der Neuwahlen so-
wie dem Auf- und Abbau mussten alle 
Teilnehmer zwischen Freystadt und 
Neumarkt geshuttelt, in Neumarkt un-
tergebracht und an zwei Abenden ein 
Programm inklusive Gottesdienstbe-
such organisiert werden. „Wir waren 
von Donnerstagmorgen bis Sonntag-
nacht beinahe durchgehend mit über 
50 Helfern im Einsatz. Die Durchfüh-
rung einer JU-Landesversammlung 
kann mit Fug und Recht als Kraftakt 
für den gastgebenden Kreisverband be-
zeichnet werden", so die beiden Orts-
vorsitzenden aus Freystadt und Neu-
markt, Annalena Dorr und Kirill Spitz.
 
Natürlich wurden die Herausforderun-
gen durch die Trennung von Tagungs- 
und Übernachtungsort nicht gerade 
weniger. Wegen eines aus Sicht der 
Jungen Union unsäglichen Stadtratsbe-
schlusses ist es Parteien in Neumarkt 

nicht erlaubt, in städtischen Immobi-
lien Veranstaltungen durchzuführen. 
Somit konnte die Tagung nicht in den 
dafür perfekt geeigneten Jurahallen 
oder einer Neumarkter Turnhalle abge-
halten werden. Da in anderen Gemein-
den im Landkreis wiederum die nötigen 
Hotelkapazitäten fehlten, mussten die 
Gäste jeden Morgen und Abend zwi-
schen Neumarkt und Freystadt hin- und 
zurückgefahren werden. Für den Freys-
tädter Bürgermeister Alexander Dorr 
hingegen war es „reine Ehrensache", der 
JU Zutritt zu gewähren. „Ein politisches 
Ereignis dieser Größenordnung ist auch 
für Freystadt einmalig. Die Gespräche 
mit den Ehrengästen, dem Ministerprä-
sidenten, dem Bauminister sowie die 
bayernweite Berichterstattung haben 
uns sicher nicht geschadet", zeigte sich 
Dorr zufrieden.
 
Auch für die kommenden, vom Kom-
munalwahlkampf geprägten Monate 
gab die Veranstaltung der Jungen Union 
im Landkreis Rückenwind. „Wir sind als 
Verband trotz der vielen Arbeit weiter 
zusammengewachsen. So ein Ereignis 
schweißt einfach zusammen", gab sich 
der Kreisvorsitzende Martin Willjung 
motiviert. Man wolle dieses Feuer wei-
ter anfachen und so in den Kommunal-
wahlkampf starten: „Wenn wir diese 
Power auch im Wahlkampf auf die Stre-
cke bringen, haben wir in den nächsten 
sechs Jahren gute Chancen die junge 
Generation in den Gemeinderäten so-
wie im Kreistag zu vertreten.“

"Erschöpft, aber zufrieden" - Ein Teil des etwa 50-köpfigen Organisationsteams der JU Neumarkt und Oberpfalz
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Gerlinde Wanke / Oliver Schlereth

POLITIK TRIFFT WIRTSCHAFT UND GESELLSCHAFT

Das Thema Toleranz und Verständnis 
füreinander ist in unserer heutigen Ge-
sellschaft ein schwer nachvollziehbarer 
Wert geworden, der sich zunehmend in 
Bevormundung, Regulierung und sogar 
Verboten ausdrückt. 

Der Vorsitzende des Kreisverbandes der 
Mittelstandsunion Oliver Schlereth hat-
te zum Dialog mit Politik, Unternehmen 
sowie Bürgern geladen. Sein erklärtes 
Ziel war es, Forderungen der Gesell-
schaft unter dem Gesichtspunkt der 
Ökologie, der Ökonomie und der Sozio-
logie in Einklang zu bringen. Die Diskus-
sion zeigte, dass dies nicht einfach ist, 
was sicherlich auch an komplexen Sach-
verhalten wie Digitalisierung, überbor-
denden Bürokratiekosten für Unterneh-
men, der ethischen Steuerpolitik sowie 
komplizierten Finanzthemen liegt. 

„Welche Antworten gibt uns die Baye-
rische Staatsregierung darauf?“, fragte 
Moderatorin Gerlinde Wanke Finanz-
minister Albert Füracker in ihrem Eröff-
nungsstatement. In seinem anschlie-
ßenden Impulsvortrag gab Füracker aus 
seiner Sicht die Antworten auf Wankes 
Frage und äußerte sich insbesondere 
zu Fachthemen wie Bürokratieabbau, 
Überregulierung, nachvollziehbaren 
Steuergesetzen, Breitbandausbau und 
Negativzinsen. 

Die nachfolgende Podiumsdiskussion 
war von „sehr viel Missmut“ seitens der 
Vertreter der Wirtschaft geprägt. Prof. 
Dr. Elmar Forster (Handwerkskammer 
Mittelfranken) und Prof. Dr. h.c. Johann 

Pröpster (Unternehmer im Bereich 
Blitzschutz) ärgerten sich vor allem über 
die nicht immer angemessene Bürokra-
tie verbunden mit skurrilen Auswirkun-
gen auf die Praxis. 

Ansätze für die Digitalisierung im Um-
feld des Berufs und der Ausbildung wur-
den von Prof. Dr. Deborah Schanz (Steu-
erberaterin) vorgestellt. Die Menschen 
sollten diese eher als Chance wahrneh-
men und nicht als Bedrohung. Prof. Dr. 
Susanne Schmidt-Pfeiffer (Steuerbera-
terin) sprach kritisch zur Wirkung von 
Anzeigepflichten für internationale 
Steuergestaltungen und zum mangeln-
den Willen des Gesetzgebers, die Steu-
erlast im internationalen Vergleich zu 
senken. Als Fazit steht für alle Teilneh-
mer fest: 

Wir brauchen mehr Freiheit für unter-
nehmerische Entscheidungen und kei-
ne Bevormundung des Bürgers in allen 
Lebensbereichen. Richtige Schlussfol-
gerungen seitens der Politik sowie der 
Wirtschaft für den Erhalt unserer Ar-
beitsplätze, unseres Wohlstandes und 
letztendlich unseres Sozialstaates sind 
absolut essentiell. 

Im Rahmen der Veranstaltung wurde 
außerdem der Oberpfälzer Mittelstand-
spreis 2019 an engagierte Unternehmen 
verliehen, die durch nachhaltige inno-
vative Geschäftsmodelle hervortraten. 
Unter den Preisträgern befand sich auch 
die Firma DARI aus Neumarkt: Die im 
Jahr 2003 von Geschäftsführer Andreas 
Richter gegründete DARI GmbH ent-

sprang nach einer großen Umstruktu-
rierung aus dem Unternehmen Otto 
Richter KG, besser bekannt als Watte 
Richter. Als erster Produktionsbetrieb in 
Neumarkt stellte man damals Verband-
watte, Kosmetik- und Auto-Polierwatte, 
Füllwatte für Kissen sowie Filterwatte 
für Aquarien her. Einige Produkte sind 
bis heute noch im Sortiment der DARI 
GmbH vertreten. Dennoch ruhte man 
sich nicht auf dem bestehenden Pro-
duktportfolio aus, sondern strebte stets 
nach Innovationen und neuen Ideen. 

2011 entwickelte Andreas Richter zu-
sammen mit der Technischen Hoch-
schule in Nürnberg ein neues Produkt 
zur Filtration von Feststoffen. Ergeb-
nis der Arbeit war der nun patentierte 
Polymerfaserfilter FIBALON®. Dieser 
ist für den Einsatz in Schwimmbädern, 
Whirl-pools, Teichen und sogar in der 
industriellen Filtration einsetzbar. 

Zur Inspiration schaute man sich in der 
Natur um und nahm sich Moos als Vor-
bild, das mit seinen feinen Strukturen, 
also den mikroskopisch kleinen Ver-
ästelungen, drucklos für klares Wasser 
im Wald sorgt. Seit 2013 gibt es nun 
das aus recycelten PET-Flaschen herge-
stellte Produkt auf dem Markt. Dieses 
steht auf vorbildliche Weise für Innova-
tion sowie Fortschritt. 

Vor diesem Hintergrund wurde es un-
ter anderem durch das UmweltClus-
ter Bayern e.V. als Leuchtturmprojekt 
2015 sowie mit dem Industriepreis 
2016 und 2018 ausgezeichnet. Zudem 
ist es das einzige auf dem Markt er-
hältliche Filtermaterial, das nach der 
Europanorm DIN 16713-1 zertifiziert 
ist. Es gehört einiges dazu, sich einer 
Idee zu verschreiben, die vorher nie-
mand hatte und an die zu Beginn nur 
wenige glaubten. 

Um Innovationen zu wagen, bedarf es 
Mut, Überzeugungskraft und Vertrau-
en in die eigenen Kompetenzen, die 
Unternehmens- und Produktidee so-
wie das Team. Ohne Innovationen kann 
die Zukunft nicht gestaltet werden. Mit 
dieser Einstellung bewältigte die Firma 
DARI den Sprung von der traditionellen 
Textilfabrik zu einem der führenden 
Hersteller für innovative Produkte in 
der Filterbranche.

Gerlinde Wanke, Leiterin der Steuerabteilung NÜRNBERGER Versicherung, (3.v.l.) und 
Oliver Schlereth mit ihren Gästen Dr. Benjamin Zeitler (1.v.l., MU-Bezirksvorsitzender, 
Oberbürgermeisterkandidat der CSU Weiden) und Finanzminister Albert Füracker
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Christian Schimek

Zünftige Musik von „Bröslschmarrn“, be-
stehend aus Jörg und Christiane Bauer, 
gegrillte Speisen, kühle Getränke sowie 
Kaffee und Kuchen wurden im Rahmen 
des traditionellen CSU-Grillfestes auf dem 

Pfadfinderzeltplatz in Höhenberg serviert. 
Die CSU-Ortsverbände Stadtmitte, Stadt-
norden, Holzheim, Altenhof-Kohlenbrun-
nermühle und die Frauenunion in Stadt 
und Landkreis begrüßten bei herrlichem 

Wetter zahlreiche Gäste und Mandatsträ-
ger. Susanne Hierl, selbst Kreisrätin und 2. 
Bürgermeisterin der Gemeinde Berg, refe-
rierte zunächst über aktuelle Themen der 
Kreispolitik und ihre künftige Arbeit als 
neugewählte CSU-Kreisvorsitzende. 

Bezirksrätin Heidi Rackl stellte ihr Wirken 
auf Oberpfalzebene vor: Gerade für die-
jenigen in unserer Gesellschaft, die nicht 
auf der Sonnenseite des Lebens stehen, ist 
ihr Engagement Gold wert. 

Informationen zum politischen Gesche-
hen in der Stadt Neumarkt lieferte Stadt-
verbandsvorsitzender Marco Gmelch und 
stimmte die interessierten Anwesenden 
auf die bevorstehenden Kommunalwah-
len ein. 

Christian Schimek, Heidi Frank und Oliver 
Schlereth bedankten sich im Namen der 
Organisatoren bei allen Gastrednern und 
ließen den Sonntagnachmittag gemein-
sam mit den Besuchern ausklingen.

„Bröslschmarrn“ spielen für die CSU auf: Marco Gmelch, Christian Schimek, Birgit Gärtner, 
Christiane Bauer, Susanne Hierl, Heidi Frank, Jörg Bauer und Oliver Schlereth (v.l.n.r.)

Anzeige

Leben für Gebäude.
Messezentren, Flughäfen, Schulen, Kliniken, Theater 
oder Industrieobjekte – die Petry AG macht Architektur 
mit moderner Gebäudetechnologie vielseitig nutzbar. 

Technische Qualität aus Neumarkt für 
Wärme, Kälte und Klima.

www.petry.ag

NEUMARKTER CSU-ORTSVERBÄNDE LUDEN ZUM ALLJÄHRLICHEN GRILLFEST EIN

BÜRGERDIALOG IN HÖHENBERG

Zu einem informativen Bürgergespräch 
hatte die CSU Höhenberg unter der 
Führung von Stadtrat Reinhard Brock 
alle Bewohner des Neumarkter Orts-
teils in das Sportheim des SV Höhen-
berg eingeladen. Seit seiner Wahl in das 
Stadtratsgremium im Jahr 2014 vertritt 
Brock die Interessen der Höhenberger. 
Es gelang ihm seitdem regelmäßig, An-
wohnerwünsche zu verwirklichen: Alle 
Schulbushäuschen im Ortsteil wurden 
erneuert, der Vorplatz des Feuerwehr-

hauses aufgefrischt und der große 
Parkplatz gegenüber mit zweifarbigem 
Schotter aufgefüllt. 

Besonders erfreut zeigte sich Brock 
über die vielen verkauften Bauplät-
ze am Lährer Berg und in Höhenberg 
selbst. Zahlreiche neue Impulse für 
seine Arbeit erhielt das Stadtratsmit-
glied von den anwesenden Höhenber-
gern. Viele junge Familien sehen in der 
neuen Siedlung große Vorteile für sich 

und ihre Kinder, jedoch ist dafür der 
Aus- bzw. Neubau des Kindergartens 
notwendig. Über eine Weiterführung 
des Radweges von Deining in Richtung 
Kloster St. Josef würde man sich sehr 
freuen. Darüber hinaus stellt das feh-
lende Funknetz ein großes Problem für 
Handynutzer dar. Abhilfe könnte hier-
bei das Anbringen eines Empfängers an 
einem Windrad schaffen. 

Reinhard Brock
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Telefon (09181) 900-444 www.klebl-hausbau.de

Gute HäuserIndividuell,
massiv und
wertbeständig
zum Festpreis.
Qualität und Sicherheit 
seit 125 Jahren

Anzeige

WENN ES DUNKEL WIRD: DEPRESSIONEN NEHMEN DRAMATISCH ZU
Vor zehn Jahren schied Fußballnatio- 
naltorwart Robert Enke freiwillig aus dem 
Leben, nachdem er seine Erkrankung „De-
pression“ aus Angst mit niemandem ge-
teilt hatte. Die alarmierende Gemütslage 
ist von Verzweiflung, Hoffnungslosigkeit, 
Apathie und innerer Leere gezeichnet. 
Grundsätzlich gelte, so Dr. Schnelzer, dass 
sich nicht bei jedem Patienten sämtliche 
Symptome zeigen. Vielmehr gebe es zwei 
Prägnanttypen: Innere Unruhe und Star-
re wie Bedrückung. Rein äußerlich ist die 
Körperhaltung kraftlos und gebeugt, der 
Gesichtsausdruck traurig bei verarmter 
Mimik. Das Aktivitätsniveau ist verlang-
samt und ohne Antrieb.

Im Bereich der Gefühle herrschen 
Hilflosigkeit, Einsamkeit, Freud- und 
Hoffnungslosigkeit sowie eine vermin-
derte Einfühlung, Schuldgefühle und ge-
reizte Stimmungslagen. Schlafstörungen, 
ein Morgentief, Appetitmangel, Übelkeit, 
Blähungen und Magenbeschwerden seien 
Begleiterscheinungen, genauso wie Kopf- 
und Brustdruck sowie sexuelle Störungen. 

Das inhaltliche Denken ist geprägt von 
Pessimismus, Wahnideen bis hin zu Su-
izidgedanken. Im formalen Denken sind 
Gedächtnis und Konzentration beein-
trächtigt. Einsilbigkeit und Unproduk-
tivität dominieren das Gespräch. Der 
Pessimismus führt zu Misserfolgsorien-
tierung, Rückzug und zum Gefühl per-
manenter Überforderung.

Schlüsselfragen seien:

• Können Sie sich noch freuen?
• Wie steht es mit Ihren Interes-

sen? Sind sie noch wie früher?
• Sind Sie weniger initiativ als 

noch vor Wochen?
• Fühlen Sie sich ängstlich, ner-

vös oder angespannt?
• Haben Sie Schmerzen?
•  Haben Sie wenig Appetit?
• Neigen Sie öfter zum Grübeln?
• Plagt Sie das Gefühl, Ihr Leben 

sei sinnlos geworden?

Je nach Beantwortung dieser Fragen 
ist eine Klärung der Problematik erfor-
derlich. Der Hausarzt ist die erste Be-
ratungsstelle und wird gegebenenfalls 
eine Überweisung zum Facharzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie ver-
anlassen. Beratungsgespräche werden 
von psychologischen Beratungsstellen 
geführt.

Dr. Schnelzer beantwortete viele Fra-
gen und gab generell den Rat, die per-
sonelle Umgebung immer im Blickfeld 
zu haben und wegen des richtigen Um-
gangs bei Verdacht auf Depression Be-
ratungsstellen aufzusuchen.

SU-Vorsitzende Maria Denk, AKS-Vor-
sitzende Martina Jacob und Siegfried 
Wohlmann führten durch die Veran-
staltung und dankten Dr. Schnelzer im 
Namen der zahlreichen Besucher für 
die klare Struktur in der schwierigen 
Thematik.

Siegfried Wohlmann

ORTSVERBANDSÜBERGREIFENDES MARTINIGANSESSEN IN HOLZHEIM
Im Holzheimer Gasthaus Rupp kamen 
die Ortsverbände Stadtosten, Stadtmit-
te, Altenhof-Kohlenbrunnermühle und 
Holzheim zum traditionellen Martini-
gansessen zusammen. 

Michael Vogel freute sich über einen 
Rekord an Teilnehmern, darunter eine 
Vielzahl an Amts- und Mandatsträgern 
aus dem Stadt- und Kreisverband. Die 
Gäste erhielten die Möglichkeit, ne-
ben dem Spitzenduo der Neumarkter 
Stadtratsliste, bestehend aus Markus 

Ochsenkühn und Marco Gmelch, auch 
mit einigen Kandidaten ins Gespräch zu 
kommen, die sich erstmals um ein Man-
dat im Stadtrat bzw. Kreistag bewerben. 

Die Themen des Abends hatte zuvor die 
Kreisvorsitzende Susanne Hierl gesetzt, 
die über die geplanten Akzente im be-
vorstehenden Kommunalwahlkampf be-
richtete. Der Landkreis sei in nahezu al-
len Bereichen hervorragend aufgestellt 
und liege in puncto Arbeitslosenzahlen, 
Wirtschaftswachstum und finanzieller 

Ausstattung im europaweiten Vergleich 
weit vorne. Es gelte, diese erfolgreiche 
Politik weiterzuführen und gleichzeitig 
für die neuen Herausforderungen ge-
wappnet zu sein. 

MdB Alois Karl berichtete aus Berlin, wo 
man entgegen dem öffentlichen Ein-
druck, der jedoch auch teilweise selbst-
verschuldet sei, sehr viel zum Wohle der 
Bürger umgesetzt habe.

Michael Vogel 
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CSU PELCHENHOFEN ZU BESUCH IN BERLIN

Im Kalenderjahr 2019 konnte die CSU Pel-
chenhofen – allen voran Ortsvorsitzender 
und Stadtratskandidat Josef Götz – auf 
Einladung des Bundestagsabgeordneten 
Alois Karl eine Fahrt nach Berlin organi-
sieren. Neben einer Stadtrundfahrt, der 

Besichtigung des 
Berliner Senats 
und dem Besuch 
des Reichstagsge-
bäudes samt Kup-
pel wurde „reich-
haltige politische 
Kost“ serviert. Den 
Höhepunkt stellte 
eine Diskussions-
runde mit Alois 

Karl dar, der seinen Gästen zunächst von 
seiner politischen Arbeit in Berlin und ei-
nigen herausragenden Ereignissen seiner 
mittlerweile fast 15-jährigen Bundes-
tagsmitgliedschaft berichtete. Anschlie-
ßend ging Karl auf tagesaktuelle Themen 

ein. Schwerpunkte waren sein Wirken 
im Haushaltsausschuss, die Finanzpolitik 
sowie die Abschaffung des Solidaritäts-
zuschlages. Weitere interessante Diskus-
sionen ergaben sich in der Botschaft der 
Mongolei, die ihre Pforten für die Pelchen-
hofener Reisegruppe geöffnet hatte. Der 
stellvertretende Botschafter stellte das 
zentralasiatische Land vor, bevor die in-
teressierten Zuhörer sich umfassend über 
kulturelle, politische und gesellschaftliche 
Themen informierten. Im Berlin Pavillion 
neben dem Reichstagsgebäude ließ die 
Gruppe die Fahrt schließlich bei einem ge-
meinsamen Essen ausklingen.

Fabian Fellner

CSU WOLFSTEIN LÄDT ZU TRADITIONELLEM JOHANNI-DÄMMERSCHOPPEN
Zum mittlerweile 11. Johanni-Däm-
merschoppen begrüßte Initiator Sieg-
fried Wohlmann zahlreiche Bürger im 
Namen der Ortsverbände Wolfstein, 
Pelchenhofen, Höhenberg, Mühlen, 
Stadtosten und der Seniorenunion. 
Landrat Willibald Gailler gab einen de-

taillierten Überblick über die Gesamtsi-
tuation des Landkreises Neumarkt, der 
mit seiner ungebrochenen Aufwärts-
entwicklung und einer der geringsten 
Arbeitslosenquoten in ganz Bayern ei-
ner der bestaufgestellten Landkreise 
überhaupt sei. In den 19 Gemeinden 

liege ein insge-
samt niedriger 
Schuldenst and, 
teilweise sogar 
Schuldenfreiheit, 
vor und Investi-
tionen werden 
laufend getätigt. 
Vielfältige Unter-
nehmen aus un-
terschiedlichen 
Branchen hätten 
sich angesiedelt, 
wobei 5.280 Be-
triebe im Schnitt 
sechs Menschen 
b e s c h ä f t i g t e n . 
Seit den 90er 
Jahren entwickle 

sich der Landkreis mit seinen Rad- und 
Wanderrouten zunehmend zu einer 
bei Touristen beliebten Region. Im Bil-
dungsbereich sei man mit drei Gymna-
sien und vier Realschulen sowie dem 
derzeitigen Neubau des Sonderpäda-
gogischen Förderzentrums für die Zu-
kunft gut gerüstet. Zur Entlastung von 
Einwohnern und Verkehrsteilnehmern 
forciere man laufend den Straßenbau 
und verbessere bestehende Verbin-
dungen durch ressourcenschonende 
Maßnahmen. Das Klinikum Neumarkt 
werde stetig ausgebaut und auf mo-
dernste Weise ausgestattet, damit es 
die Gesundheitsversorgung weiter auf 
hohem Niveau gewährleisten könne. 
Sachlich und lebhaft gestaltete sich 
die anschließende Diskussion, bevor 
Martin Willjung, Vorsitzender des 
OV Stadtosten, nach Grußworten der 
CSU-Kreisvorsitzenden Susanne Hierl 
und des CSU-Stadtverbandsvorsitzen-
den Marco Gmelch, den Dämmerschop-
pen beschloss.
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Martin Willjung

Anzeige

Transporter-Verleih

(Eine Kombination aus Tages-Tarif und Wochenend-Tarif ist nicht möglich)

Neumarkt
Freystädter Str. 11-13, Tel. 09181/900-201

OBI-Klebl Handel GmbH, Freystädter Str. 11-13, 
92318 Neumarkt, Tel.: (0 91 81) 9 00 - 2 01

Kurzzeit-Tarif*:
je Stunde

€ 6,99

zuzügl. € 0,40/km 
*max. 4 Stunden 

jeder weitere km € 0,30. Das Fahrzeug wird mit Die-
selkraftstoff (kein Biodiesel) vollgetankt übergeben

Wochenend-Tarif:
Von Samstag 18.00 Uhr bis Montag 8.00 Uhr, 
inkl. 50 km

€ 119-

Tages-Tarif:
Die ersten beiden Stunden kosten 
inkl. 150 km jeweils

€ 15,-
jede weitere Stunde € 25,-
jeder weitere km € 0,30

Sie wollen schwere, sperrige 
oder voluminöse Baumarkt-
artikel transportieren? 
Dann mieten Sie doch einfach 
stundenweise einen unserer 
geräumigen Transporter.

NEU

Organisator Siegfried Wohlmann mit Landrat Willibald Gailler und 
der Kreisvorsitzenden der CSU Neumarkt Susanne Hierl
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Ein großer Demokrat über das zentra-
le Thema unserer Zeit. Die Lebensent-
würfe, Wertvorstellungen, religiösen 
und kulturellen Hintergründe der 
Menschen werden immer vielfälti-
ger – für manche eine Bereicherung, 
für nicht wenige eine Last. Wie viel 
Andersartigkeit muss man erdulden 
und wie viel Kritik aushalten? Welche 
gemeinsamen Regeln müssen bei al-
ler Verschiedenheit gelten? In seinem 
neuen Buch streitet Joachim Gauck für 
eine kämpferische Toleranz: „Ich war 
und bin bis heute der Meinung, dass es 
kein Laisser-faire geben darf gegenüber 
jenen, die Pluralität und Toleranz mit 
Füßen treten. Toleranz, die Nachsicht 
und Duldsamkeit preist gegenüber 
den Verächtern der Toleranz, hilft den 

Tätern und nicht den Opfern. Intole-
ranz gegenüber einer Intoleranz, die 
Menschen unterdrückt und verachtet, 
ist eine Haltung von Demokraten im 
Namen der Menschenwürde.“ Toleranz 
ist also nicht Gleichgültigkeit, sondern 
ermöglicht ein friedliches Zusammen-
leben in unserer pluralistischen Gesell-
schaft. Sie lehrt uns, zu dulden, auszu-
halten, zu respektieren, was wir nicht 
oder nicht vollständig gutheißen. Dazu 
müsse man sich seiner eigenen Iden-
tität aber sicher sein. Denn nur, wer 
weiß, wer er ist, geht selbstbewusst in 
einen Dialog oder auch Wettstreit mit 
anderen. Ein Aufruf an uns alle, die 
Toleranz zu wahren, zu schützen und 
aufzubauen – damit unsere Demokratie 
eine Zukunft hat!

DER IMPULS BUCHTIPP

ÜBER DAS BUCH

Präsentiert von:

Joachim Gauck                 

"Toleranz: 
Einfach schwer"     
                                                                                                     
In Zusammenarbeit mit
Dr. phil. Helga Hirsch
Erschienen: 2019

22,00 €
Geb. 1940, studierte Theologie und ar-
beitete viele Jahre als Pastor in Mecklen-
burg; 1989 Mitinitiator des kirchlichen 
und öffentlichen Widerstands gegen die 
SED-Diktatur; ab März 1990 Abgeordne-
ter für das Bündnis 90 in der zum ersten 
Mal frei gewählten Volkskammer; von 
1990 bis 2000 Bundesbeauftragter für 
die Unterlagen des Staatssicherheits-
dienstes der ehemaligen DDR; 2012 

bis 2017 elfter Präsident der Bundes-
republik Deutschland; zahlreiche Eh-
rungen, u.a.: Geschwister-Scholl-Preis, 
Europäischer Menschenrechtspreis, 
Ludwig-Börne-Preis; Ehrendoktor der 
Universitäten Rostock, Jena, Augsburg, 
Münster, Kiel, der National University of 
Ireland/Galway, der Hebrew University 
of Jerusalem, der Université Paris-Sor-
bonne sowie der Maastricht University.

ÜBER JOACHIM GAUCK
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Geb. 1948, studierte Germanistik und Po-
litik, 1989 bis 1995 Korrespondentin der 
»ZEIT« in Warschau. In ihren Büchern wid-
mete sie sich den Konflikten zwischen eth-
nischen Minderheiten in Polen und den 

Biografien von Menschen, die sich nicht 
durch Herkunft, sondern freie Wahl defi-
nieren. In Zusammenarbeit mit Joachim 
Gauck entstand dessen Autobiografie 
»Winter im Sommer, Frühling im Herbst«.

ÜBER DR. PHIL. HELGA HIRSCH
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Drei Generationen der CSU Lupburg (v.l.n.r.: Robert Hoidn, Me-

lanie Stigler und Sophia Stigler) bei der Bezirksversammlung 

der CSU Oberpfalz. An dieser Stelle auch noch einmal herzli-

chen Glückwunsch an Staatsminister Albert Füracker zur Wie-

derwahl als CSU-Bezirksvorsitzender der Oberpfalz.

Beim 20. Neumarkter Stadtlauf am 15.09.2019 waren einige 

CSU-Läufer mit dabei: V.l.n.r.: Christian Frötschl, Markus Och-

senkühn, Christian Schimek, Werner Thumann, Luis Urban und 

Ferdinand Ernst. 

Die Bayerische Landwirtschaftsministerin Michaela Kaniber (Mitte) besuchte den Sommertshof 

der Familie Schmaußer in Velburg. Rund 300 Gäste verfolgten die spannende Rede der sympathi-

schen Ministerin. Auch der fleißige Staatsminister Albert Füracker (3.v.l.), CSU-Kreisvorsitzende 

Susanne Hierl (3.v.r.) und Landrat Willibald Gailler (1.v.r) waren gekommen.

Albert Deß und Heidi Rackl gründeten einen Kreisverband der 

Europa-Union. V.l.n.r.: Heidi Rackl (Bezirksrätin), Sieglinde Har-

res, Ehrengast Markus Ferber (MdEP), Roswitha Hierl, Albert 

Deß, Gerhard Springs und Arnold Graf.

Josef Rammelmeier

* 10.11.1956       13.10.2019

Bestürzt und mit tiefer Betroffenheit müssen 

wir von unserem CSU-Mitglied Herrn Josef 

Rammelmeier Abschied nehmen. Wir werden 

ihm ein ehrendes Andenken bewahren. Unse-

re Anteilnahme gilt seiner Familie und seinen 

Angehörigen.

Eintrag des Bayerischen Ministerpräsidenten Dr. Markus Sö-

der in das Goldene Buch der Stadt Freystadt bei der Landes-

versammlung der JU Bayern. V.l.n.r.: Christian Doleschal (MdEP 

und JU-Landesvorsitzender Bayern), Landrat Willibald Gailler, 

Staatsminister Albert Füracker, Bürgermeister von Freystadt 

Alexander Dorr, Ministerpräsident Dr. Markus Söder, Roswitha 

Schick, Bürgermeister Alois Scherer und Rudolf Schiener.

Hela Buchner feierte 85. Geburtstag. Sie saß 12 Jahre im Neu-

markter Stadtrat und hat sich als Seniorenreferentin einen Na-

men gemacht. Dank ihr gibt es bis heute für alle Senioren ein 

halbes Grillhendl auf dem Neumarkter Volksfest. CSU-Stadt-

verbandsvorsitzender Marco Gmelch dankte Hela Buchner für 

ihren Einsatz, der bis heute Bestand hat. 
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„Wir müssen wieder zur Natur  

zurückf nden. Es ist der einzige Weg.“

Prof. Dr. Michael A. Popp 


